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Bchrechllug im Großen Haupiquartier.
deutsche Antwort nicht vor Ende der Woche. — Optimismus in New -Aork. — Bryan gegen die Kriegspolitik.

Gemeinden bei der Regelung des
Nahrungsmittelverkehrs.

Ae länger der Krieg Lauert, desto mehr nimmt die Re-
"g die Mitarbeit der Gemeinden zur Durchführung
zur Regelung des Verkehrs in Nahrungsmitteln ge-

»en Anordnungen in Anspruch. Den Gemeinden er-
cn hieraus Aufgaben, die weit iiber den Kreis ihrer
^nsaufgaben htnausgehen, uniö es zeugt von dem ge-

Bürgersinn, daß sie stch unter Zuhilfenahme ehren¬
der Organe aus allen Schichten der Bevölkerung
und leicht in ihre neue Tätigkeit hineinzufinöen ver-

» haben.
'e größte, ihnen schon vor mehr als Jahresfrist zu-
serfe Aufgabe, die Regelung des Brot - und M ehl-
r a » ch s haben die Gemeinden in einer Weise ge-

vran es kaum sür möglich gehalten hätte; sie haben
Kosten un>d keine Mühe gescheut, die Versorgung ihrer
, ner mit Brot und Mehl sicherzustellen, und wenn

Mel heute erreicht ist, so ist das in erster Linie dem
rnsinn zuzuschreiben, der sich im Kriege so glänzend
rt hat wie kaum jemals zuvor. Die Bundesrats-
nung vom 28. Januar 1818 geht von ganz richtigen
ietzungen aus, wenn sie sich auf allgemeine Anord-

l beschränkt und sich jedes bevormundeten Eingriffs
Art der Versorgung der Verbraucher enthält , die
g im einzelnen vielmehr den 1207 Kvmmunalver-
überläßt, die mit den Gewohnheiten ihrer Bevöl-
vertraut sind, in enger Fühlung mit ihr stehen und

zliche Verhältnisse Rücksicht nehmen können.
Mieriger war für die Gemeinden die Durchführung
kanntmachung über die Sicher st ellung von
"Vorräten  vom 23. Januar 1915, die den Städ-

Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern
.rpflichtung auferlegte, zur Sicherung der Fleischer-
v .der Bevölkerung einen Vorrat von Dauerwaren
affen, und für ihre Aufbewahrung zu sorgen. Nicht

die Gemeinden finanziell hierzu nicht in der Lage
fehlte es auch fast überall an den Einrichtungen zur
hrung des geschlachteten Viehs. Die Verordnung
auch uach einigen Monaten wieder aufgehoben wor-

me  daß auch nur eine einzige Gemeinde ihr in vol-
Wfange gerecht geworben wäre.

-anziell belastet wurden die Gemeinden durch die
tmachung vom 12. April 1915 über die Regelung des
' «r s mit Kartoffeln,  die ihnen die Versor-
« Bevölkerung, insbesondere der minderbemittelten,
«rtoffeln übertrug . In demselben Matze, wie die
Wittel knapper wurden und eine Rationierung sich

endig herausstellte, traten immer weitere Ausgaben
Gemeinden heran ; sie wurden verpflichtet, Preis-

I?" 8s stellen  einzurichten , um die den örtlichen
Misten angemessenen Preise zu ermitteln ; zur Re-
»6« M i l K p r e t se und des Milchverbrauchs
5®eit  Gemeinden mit mehr als 10 009 Einwohnern die
/ «uferlegt und den übrigen das Recht gegeben, Höchst-
Ljjte Milch beim Verkauf durch den Erzeuger, sowie
^shanbel und . Kleinhandel festzusetzen und vorzugs-
,.̂ rückstchtigung der Kinder, stillenden Mütter und
^ bei der Verteilung der vorhandenen Milchmengenstellen. Die Bekanntmachung über den Verkehr
Mutter  vom 8/ Dezember 1915 hatte die EinführungMterkarten zur Folge, die Bekanntmachung vom 7.

W 1916 betreffend die Einfuhr von Kartof-
Mnetc an, dag die Kvmmunalverbände die für die

"ng der Bevölkerung bis zur nächsten Ernte erfor-
' Mengen an Speisekartoffeln zu beschaffen haben,

Bedarf nicht aus den in ihren Bezirken verfüg-
°vrräten gedeckt werden kann, und daß sie die Ber¬
ber Bevölkerung mit Speisekartoffcln stcherzustel-

Dic Verordnung vom 27. März 1916 über die
R8 einer Reichsstelle für die Versorgung mit

Pit d ,v I c i i (1) verpflichtete sie zur Regelung des
?s von Fleisch, und die Bekanntmachung vom 10.
tote diese Verpflichtung auf die Regelung des Ver-

| »vn Zucker aus.
I&ljc« wir denn, daß die deutschen Gemeinden heute
Wichtige Aufgabe gestellt sind, ihre Einwohner mit

btoffeln, Milch, Butter und anderen Fetten , Zuk-
Meisch zu versorgen. Im allgemeinen erfolgt die

in der Weise, daß sie ihren Bedarf bei einer Zen-
anmelben, die dann ihrerseits den Gemeinden die

^4en Wege zumeist. Daß das nicht immer glatt
geht und daß Stockungen dabei unausbleiblich

ltstleuchtend, aber im großen ganzen kann man ohne
-Ibung behaupten, daß durch diese und die sonstigen

vonj den Gemeinden getroffenen Maßnahmen

die Versorgung der deutschen Bevölkerung mit den wich
tigsten Nahrungsmitteln sichergestellt ist. Auch die Preise
sind geregelt, und wenngleich sie für die meisten Nahrungs¬
mittel aus leicht erklärlichen Gründen beträchtlich- höher
sind als in FrieöenSzeiten, so ist doch der Uebervorteilung
der Verbraucher ein Riegel vorgeschoben. Im volkswirt¬
schaftlichen Interesse ist eS zu begrüßen, baß die Gemeinden
— von wenigen Ausnahmen abgesehen — den Zwischen¬
handel nicht völlig ausgeschaltet haben; sie bedienen sich
seiner, um die Ware den Verbrauchern zuzuführen ; sie
schaffen dadurch den Händlern eine Verdtenstmöglichikeit
und machen gleichzeitig der ungesunden Preistreiberei ein
Ende. Gewiß fehlt eS nicht an Klagen, sowohl aus Händ¬
lerkreisen, die stch durch das Vorgehen der Gemeinden ge¬
schädigt fühlen, als auch auS den Kreise« der Verbraucher,
die ungehalten sind, wenn nicht alle ihre Wünsche erftillt
werden. Wir wollen eS nicht bestreiten, daß vereinzelt auch
Mißbräuche zu verzeichnen sind, aber in ihrer Allgemein¬
heit sind die Klagen unberechtigt. Man darf eben niemals
vergessen, daß wir in einer außerordentlichen Zeit leben,
ö.te außergewöhnliche Maßnahmen erforderlich macht und
daß der Einzelne seine persönlichen Wünsche den Inter¬
essen der Gesamtheit unterzuordnen hat. WaS die deutschen
Gemeinden in dieser schweren Zeit geleistet haben, daS wird
ihnen dermaleinst in der Geschichte hoch angerechnet werden.

Schwere Unruhen in Dublin.
London,  26 . April. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Chessekretär für Irland , Birrel , gab im Unter»
Hause  bekannt , daß gestern in Dublin schwere Un¬
ruhen ausgebrochen  sind . Das Postgebäude sei ge¬
waltsam eingenommen uud die Telegraphcnverbindungeu
abgeschuitte« morde«. Soldate« feie« während des Tages
angekommeu, die jetzt die Lage völlig beherrschten. Etwa
zwölf Personen hätten ihr Leben verloren , darnnter vier
oder fünf Soldaten.

Das Hans hielt daraus eine geheime Sitznug  ab,
um die Erklärung Asquiths  entgegenzunehmhe « »nd
darüber z« beraten.

Rußland zum Angriff unfähig.
Zürich,  26. April. (Eig. Tel . Zens. Bln .j

Der schweizerische„Pretz-Telegraph" erhält aus be¬
sonderer russischer Quelle einen Bericht, nach dem man an¬
gesichts der Gefahr, von Deutschland zertrümmert zu wer¬
den, einzig noch auf die Hilfe Englands hofft. Soldaten
habe man jetzt genug, die Herstellung von Munition sei
bis auf 80 000 Geschosse täglich -gestiegen. Mit Flinten seien
schon fast alle versorgt worden. Aber auch für den Fall
eines militärischen Erfolges halte man eine Offensive von
wirklich großer Tragweite für unmöglich. Wegen der Zer¬
rüttung des Transportwesens und des Mangels an Stra¬
ßen müßten Maschinengewehre, die aus England nach Ar¬
changelsk gekommen sind, dort liegen bleiben.

An der neuen Eisenbahn nach der Küste des nördlichen
Eismeeres fehlen noch ca. 5000 Kilometer. Dem Minister
Trepow, der zur Besichtigung der Linie eintraf , wurden
zwar Potemkische Dörfer gezeigt, doch wurde er nur bis
zum Dorfe Sorozkoje am Weißen Meer und nicht zur
Sorozkojebucht am Eismeer gebracht. Wegen der

Zerrüttung des Verkehrs
mußte auch die Armee  in großen Massen weit hinter
der Front  disloziert werden, da die Verkehrsmittel zur
Versorgung der gesamten Armee an der Front selbst nicht
ausreichen. Freilich sind schon die nötigen Wagen in Ame¬
rika bestellt worden, aber sie sollen erst nach fünf Jahren
geliefert werden. Diese Sachlage erklärt es auch, warum
General Rußki  entschieden gegen alle Offensiv-
versuche  auftrat , bevor er durch Kuropatkin ersetzt wor¬
den war.

Karsreitagspredigt des Bischofs von Kensington.
H a a «, 26. April . (Eig . Tel ., Zens. Bin .)

In seiner Karsreitagspredigt  sagte der Bischof
von Kensington , daß England im August  1914
vor einem Bürgerkrieg  gestanden habe, der einen weit
gefährlicheren Charakter angenommen haben würde als der
jetzige Krieg. Nur der Weltkrieg habe England vor der
Gefahr gerettet. Der Klassen! ' hätte damals den Gipfel¬
punkt erreicht und bas ganze nationale Leben bedroht.

Zur amerikanischen Note.
Der Reichskanzler im große« Hauptquartier.

Berlin,  26 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.s
Der Reichskanzler  hatte gestern nachmittag noch,

mals eine längere Unterredung mit dem amerikant.
schenBotschafter  und begab sich darauf mit dem C h e fdes Admira l stab eS der Marine nach dem Gro¬
ßen Hauptquartier.

Französische Erwartungen.
Berlin,  26. April . (Privat -Tel . Zens. Bin .)

Die Blätter besprechen die Lage  mit großer
Zurückhaltung  und drücken bas Vertraue » aus in die
Reichsleitung, daß sie daS Richtige finden werde.

Von einer mit den Pariser Verhältniffen wohl ver¬
trauten Person, die eben von dort zurückkehrte, erfährt ein
Mitarbeiter des „Berl . Lok.-Anz.", daß in Frankreich
große Befriedigung  über die Note der amerikani¬
schen Regierung herrsche, von der man sich mit Zuversicht
einen Bruch zwischen Amerika und Deutschland verspreche.
Man erhooffe eine wesentliche Stärkung der Position der
Alliierten und gebe sich ausschweifenden Hoffnun¬
gen  über die Tragweite eines solchen Bruches hin, na¬
mentlich auch für die Hebung der Widerstandskraft des
französischen Volkes. Die von der Zensur energisch ge¬
führte Preffe verhalte sich natürlich ruhig, um nicht durch
zu frühes und dadurch französische Interessen schädigendes
Frohlocken die öffentliche Meiung in Deutschland über den .
Wert aufzuklären, den ein Bruch zwischen Deutschland und
den Bereinigten Staaten für den Vierverband haben würde.

Vorbereitungen in der Marine.
Rotterdam,  26. April . (P .-Tel . Zens. Bln .)

„Daily Chronicle"  meldet vom Samstag auS
New - Aork:  Die Marinewerften sind für Besucher ge¬
schlossen. Sämtliche Dien st pflichtigen der Ma-
rine sind mobilisiert.  Sie werden an Land ausge¬
rüstet, um sich alsdann an Bord zu begeben. Befehle wur¬
den erlassen, um die Ausrüstung der Schiffe zu beschleu¬
nigen. An Borh sämtlicher deutscher Schiffe,  die in
amerikanischenHäfen liegen, wurden Zollbeamte  zur
Ueberwachung gesetzt.

Die „N e w - A o r k World"  veröffentlicht Dokumente,
aus denen hervorgehen soll, daß die Deutschen  in Ame¬
rika mtt politischen Zwangsmitteln einen Druck aus-
Übten, wobei es ihnen schon gelungen sein soll, einige Kan¬
didaten für die kommenden Wahlen zur Dcutschfreundlich-
keit zu belehren.

„Daily Mai  l" meldet aus Washington , daß die
Wirkung der Krise  zwilchen Deutschland und den
Bereinigten Staaten bei de» Deutschen in Amerika in un¬
angenehmer Weite empfunden werde, indem die amerikani¬
schen Bankiers sich seit Freitag weigern, Wechsel auk
Deutschland anzunehmen.

Optimismus in Rem-Bork.
R o t t e r ö a m, 26. April . (P .-Tel . Zens. Bln .j

Die „T i m e s" melden aus N c w - N o r k: In hiesigen
Regicrungskreiten herrscht eine entschieden optimistfsche
Stimmung über den AuSgang der Krise  mit
Deutschland. Zwischen Berlin und Washington wurden
schon Mitteilungen gewechselt, um das Terrain aufzuklä¬
ren. Das habe zur Folge , daß der amerikanische Botschaf¬
ter in Berlin , Herr Gerard , von neuem angewiesen worden
sei, die deutsche Regierung über die Haltung Amerikas
nicht in Zweifel zu lassen. Diese Haltung begründe sich
bekanntlich auf der Forderung , daß der U-Bootkrieg in sei¬
ner jetzigen Form anfhören solle, bis man über die Rege¬
lung des Vorgehens der U-Boote sich verständigt habe«
werde. Man glaubt, daß Deutschland lieber den Forderun¬
gen Wilsons nachgeben, als sich der Gefahr aussetzen will,
daß die große wirtschaftliche Macht Amerikas sich auf di?
Seite der Gegner wirft.

Möglichkeiten, einen Zusammenstoß zu vermeiden.
Berlin .- .2«. April . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Heber den Konflikt mit Amerika schreibt die „V. Z-":
In der Beurteilung der Lage hat sich feit gestern nichts ge¬
ändert, doch bestehen Möglichkeiten,  einen Zusam¬
menstoß zu vermeiden,  wenn auf amerikanischer Sette
derselbe gute Willen vorhanden ist wie bei uns . Bor Sams¬
tag dieser Woche ist auf die Veröffentlichung der brutschen
Antwort nicht zu rechnen. *

Berlin,  26 . April . (P .-Tel . Zens. B (n.j
Der „Berl . Lok.-Anz." schreibt: In hiesigen deutsch«

amerikanischen Kreisen  war man gestern ho ff *
nungSvoller  in der Beurteilung der diplomatische»
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Lage »wischen den beiden Nationen , als in den vorher¬
gehenden Tagen. Diese Stimmung äußerte sich nament¬
lich auch in gewissen geschäftlichen Verhandlungen , die
ihren Gang nahmen, ohne von den politischen Verhält¬
nissen beeinflußt zu werden. Den amerikanischen und
deutschen Berichterstattern gegenüber, die Herrn Gerard
gestern im Laufe des Tages besuchten, war er ebenso un-
mitteilsam wie am Tage vorher , lieber seine Unterredung
mit dem Reichskanzler schwieg er sich ganz ans . Da auch
das der amerikanischen Note beigefügtc angebliche saus
französischer Quelle stammende) Bewcismaterial über den
Untergang der „Sussex" eingehend überprüft werden muß,
so dürfte wohl noch eine Reihe von Tagen ver¬
gehen,  ehe die deutsche Regierung sich über ihre Antwort
auf die amerikanische Note schlüssig werden kann.

*

Was die Mehrheit drüben wünscht.
Berlin,  26 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Rektor der Berliner Universität erhielt am ersten
Osterfeiertag ein Telegramm aus New-York, das in der
Uebersetzung lautet:

Wir Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika
und Vorsitzende der German University Leagne of
American möchten Eurer Magnifizenz unfern leb¬
haftesten Wunsch anssprechen, daß zwischen Amerika
und Deutschland der Frieden erhalten bleibe. Da wir
beide Länder gut kenne», fürchten wir, Deutschland
könnte die Botschaft des Präsidenten als eine Heraus¬
forderung auffassen, was sicherlich nicht beab¬
sichtigt  ist . Im Gegenteil!  Wir sind über¬
zeugt, daß die Mehrheit des amerikanischen Volkes die
freundschaftlichen Beziehungen aufrechtzucrhalten
wünscht, die zwischen Ihrem und unserm Lande immer
bestanden. Um das Unheil einer solchen Anssassnng
abznwendeu, bitten wir Sie , diese unsere Ansicht dem
deutschen Volke znr Kenntnis zu bringen.
Bilhuber . Dr . Boldt . Prof . Busse. Hein. Dr . Krause.
Pagcnstccher. Haas . Dr . Schweitzer. Prof . Shepherd.
Prof . v. Klcnze. Dr . v. Mach. Prof . Chuttiug. McNcill.

Dr . Schön. Stcinhagen.
Die deutsche Bevölkerung überaus erbittert.

Kopenhagen,  26. April . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
. Präsident Wilson wird nach Londoner Blättermel-

dungen mit Depesche» und Briefen überhäuft . „Uebereifrige"
deutschfreundliche Personen und Friedensfreunde bombar¬
dieren den Präsidenten mit Bitten »m Ausrechterhaltuug
des Friedens «m jeden Preis . Die deutsche Bevöl¬
kerung Amerikas ist überaus erbittert.  Die
wichtigsten öfscntliche» und privaten Telegraphenstationen
werden streng bewacht, ebenso die Schiffswerften »ntz die
Munitionsdepots.

#

Die händelsuchenden Amerikaner.
Es fällt schwer, in dem Verhalten der Bereinigten

Staaten zu Deutschland während der bisherigen Kriegszeit
ein einheitliches Leitmotiv, eine streng durchgeführte poli¬
tische Ueberzeugung, einen konsequenten Charakter zu er¬
kennen. Ost trugen die amerikanischen Handlungen und
Forderungen deutlich launenhafte Züge. Die politische

. Einstellung Bruder Jonathans war nicht von vornherein
in festen Prinzipien verankert , sondern nervös bedingt.
Seine Haltung kommt der eines händelsuchendenBurschen,
der sich von keinen. Gegengründen überzeugen lassen will,
sondern auf irgend eine Weise anzubändeln sucht, sehr nahe.
Wie er sich in solchen Fällen verhält , hat er mehrfach in
der Geschichte bewiesen.

Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts hat es Frank¬
reich  erfahren . Die Union stand damals noch in ihren
ivlegeljahren. Sie überschäumte von Jugendkraft und
Uebermut und sprang zwei Jahre lang in einer Weise
mit Frankreich um, die zwar offiziell nicht als Krieg be¬
zeichnet werden kann, da keine Kriegserklärung erfolgte,
die sich tatsächlich aber in nichts von einem richtigen Krieg
unterschied. Es gab dabei Seeschlachten, Gefechte zu Lande,
Plünderungen und Mordbrennereien , ohne daß Bruder
Fonathan offen und ehrlich Farbe bekannt hätte. Das
Gleiche hat auch Mexiko  zweimal erfahren : im Jahre
1846, wo die Kriegserklärung erst erfolgte, nachdem bereits
sechs Wochen gekämpft worden war — und im Jahre 1914,
wo Wilson, ebenfalls ohne osfene Klärung der Lage, Trup¬
pen in Veracruz landen ließ. Auch Kolumbien  hat
diese Art des Verkehrs kennen gelernt . O-Hne daß ein
feindseliges Wort zwischen den̂ ieiden Regierungen gefallen
wäre, schickte Roosevelt amerikanische Marinesoldaten nach
Panama und nahm das Gebiet für die Union in Besitz, —
nur weil in Kolumbien eine Revolution ansgebrochen, die
Gelegenheit im Trüben zu fischen, somit günstig war . Im
Fahre 1912 war das Gleiche mit Nicaragua  der Fall.
Auch damals wurde, ohne jede Kriegserklärung , ein
amerikanisches Expeditionskorps ausgeschickt, um diejenige
Partei in Nicaraqna zu unterstützen, die dem damaligen
Präsidenten der Vereinigten Staaten die schönsten Ver¬
sprechungen machte. Aebnlich verhält es sich auch mit dem
jetzigen, so elend verunglückten „Strafzug " nach Mexiko hin.

Am kennzeichnendstenaber war das Verhalten der
Union gegen Spanien  während der Kubakrise. Damals
traten dieselben Erscheinungen zutage, die wir heute wieder
beobachten können und die für den händelsuchenden Bruder
Jonathan wohl svmptomatisch sind. Es trifft sich ausge¬
zeichnet, daß Baron Hengelmüller vor kurzem die diplo¬
matische Vorgeschichte dieses Krieges in der „Deutschen
Revue" (Deutsche Verlagsanstalt , Stnitgart ) veröffent¬
licht hat.

Amerika leitete aus dem ,,Allianza"-Zwischenfall vom
März 1895 das Einspruchsrecht ab. Nach amerikanischer
Darstellung verlief der Zwischenfgll folgendermaßen: Der
Kapitän des Postdampfers „Allianza" behauptete, daß sein
Schiff sechs Meilen von der kubanischen Küste entfernt von
einem spanischen Kanonenboot angcschossen morden sei. Der
amerikanische Dampfer habe dem spanischen Kreuzer Salut
geleistet, dessen Signale zum Beilegen jedoch nicht beachtet,
worauf dieser zuerst blind, dann dreimal scharf gefeuert
habe, die „Allianza" aber dank ihrer größeren Geschwindig¬
keit entronnen sei. Der damalige Präsident der Ber¬
einigten Staaten , Mr . Cleveland, erließ sofort eine kräftige
Note an Spanien . Er forderte darin , daß die spanische
Regierung unverzüglich die Schisfskommandanten ver¬
anlasse, den amerikanischenHandel zwischen Kuba und dem
Kontinent in keiner Weise zu behindern. Die amerikanische
Regierung werde eine aewalttütige Unterbrechung der
Fabrten ihrer Schiffe nicht dulden, ob sie nun innerhalb

der drei Meilen Jurisdiktion ober in einer größeren Ent
fernung von der Küste vorüberführen . Amerika hatte eben
wieder einmal für die Interessen seiner Waffenfabri
kanten  einzutreten , die die aufständischen Ku
bau er mit dem nötigen Kriegsmaterial ver¬
sahen.  Denn in Wirklichkeit icheint der amerikanische
Dampfer 1)4 'Meilen von der kubanischen Küste entfernt
angehalten worden zu sein, und zwar auf den begründeten
Verdacht hin, Waffen für die Insurgenten an Bord zu
haben. Das Verhalten der damaligen amerikanischen Re-
qierung ging über die Grenzen einer zulässigen politischen
Unverfrorenheit hinaus . Sie wollte Spanien das Recht
nehmen, amerikanische Waffenlieferungen an seine auf¬
ständischen Untertanen zu verhindern . Clcveland erließ
zwar zugleich die korrektesten Neutralitätserklärungen,

aber deren Ausführung scheiterte an der Beschaffenheit der
amerikanischen Institutionen nicht weniger als an den
gegenseitigen Snmpathien seiner eigenen KabinettSmintster
und ihrer untergeordneten Organe.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. April sAmtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf beiden Seite« war die Artillerie » und

Fliegertätigkeit sehr lebhaft.
Westlich der Maas kam es nachts nordöstlich von

Avoconrt  zu Handgranatenkämpfe«. Ein in mehrere«
Wellen gegen nnsere Gräben östlich der Höhe „Toter
Mann"  vorgetragener Angriff scheiterte  im Jnfan-
teriefener.

Unsere Flieger  belegte « zahlreiche feindliche
Unterkunfts- und EtappenorteanSgiebjg mit Bombe». Ein
gegnerisches Flugzeug wnrde durch Abwehrfeuer bei Tahure
abgeschoflenund zerstört, ein anderes östlich der Maas, das
sich ttberschlagend abstürzte.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Garbnnowka  brach abermals ei«

russischer Angriff verlustreich zusammen.

Ein deutsches Flngzenggeschwader  griff mit
beobachtete« gute« Erfolg die Bahn, «ntz Magazinanlagen
bei Molodeczuo an.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Erfolgloser Borftoß englischer
Seestreitkräste . '

Berlin,  28 . April. (Amtlich.)
Am 24. morgens erschienen vor der flandrische» Küste

zahlreiche englische Streitkräfte, aus Monitoren, Torpebo-
dootszerstörern, größeren und kleineren Dampfer« be¬
stehend, welche anscheinend Mine« suchten und Bojen zur
Bezeichnung von Bombardemeotsstellunge« auslegten.
Drei unserer in Flandern befindliche« Torpedoboote stieße«
mehrfach gegen die Monitore, Zerstörer und Hilfsfahrzeuge
vor, drängten sie zurück und hinderten sie an der Fort»
führnng ihrer Arbeiten.

Trotz heftiger Gegenstöße sind unsere Torpedo,
boote unbeschädigt  geblieben. Die englische« Streit¬
kräfte haben die flandrische Küste wieder verlassen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Ueberlegenheit der deutschen
Artillerie.

Lugano,  26. Ilpril . (P .-Tel. Zens. Bin .)
Der Pariser  Vertreter des „S e c o l o" macht in

einem Telegramm vom 28. dieses Monats bemerkenswerte
Zugeständnisse. Die Verduner Schlacht beweise immer mehr,
daß die Deutschen einen Ueberfluß an Geschüt¬
zen  haben . So könnten sie, der Methode Napoleons fol¬
gend, Futztruppen sparen und die größten Anstrengungen
der Artillerie zuteilen. Dagegen hätten die Franzosen
nicht die genügende Anzahl Geschütze  und feien
daher gezwungen, sich in der Defensive  zu halten. Wenn
auch in den französischen Fabriken cifrigst gearbeitet werde,
müßten ungeheure Anstrengungen gemacht werden, um den
Feind auf dem Gebiete des Materials zu schlagen. Die
schwere Artillerie der Deutschen fei durch ihre Anzahl und
ihre Vollkommenheit furchtbar, und dabei habe die deutsche
Produktion noch keineswegs ihren Höhepunkt erreicht.
Nur wenn die Verbündeten imstande wären, in dem Wett¬
kampf der Geschütze als erste anzukommen, sei ihnen der
Sieg sicher.

Kriegselend in England.
Frankfurt,  25. April . (Eig. Tel. Zens. Fst.)

Der „Frkf. Zig." wird aus Stockholm geschrieben: Die
schwedische Zeitung „Nya Dagligt Allehanöa" bringt inter¬
essante Aeußerungcn eines in Holland lebenden schwedisch-
englischen Kaufmanns über die Wirkung der deutschen Zep-
pelinangrisse. Im Anfang hatten die Zeppelinangriffe
einen Einfluß , den sie sicherlich nicht bezweckten. Damals
war die allgemeine Wehrpflicht noch nicht eingeführt, und
man konnte statistisch Nachweisen, daß die Anmeldung von
Freiwilligen sich nach deutschen Luftangrissep immer stark
vermehrten: Man wollte Rache nehmen! Aber mit der Zeit
begann der langê ^Krieg die Stimmung immer mehr zu
drücken, zumal er 'Mangcl an Arbeitskräften im Geschäfts¬
leben und auf andern Gebieten mit sich brachte. Die wie¬
derholten Zeppelinangriffe singen an, zu ermüden; es er¬
schöpfte auf die Dauer die Geduld, daß man Nacht um Nacht,
manchmal eine ganze Woche hindurch, seine Wohnung ver¬
lassen mußte, um sich in Sicherheit zu bringen, und die Ver¬
heerung durch die Luftschiffe in gleichen Zwischenräumen
wirkte auch verstimmend. Das Kriegselend hat a n -
gesangen , sein Hazavt zu erheben.

Mittwoch, 26. ApE
Eine neue Russensendung eingetrösH^

Marseille,  26 . April. (Nichtamtl
Meldung der Agence Havas : Ein

einer neuen russischen Truppenabt,
gestern Vormittag hier eingetroffen.

Amtlicher öfterr.-nng. Tagesbericht
Wien, 25. April. (Fom? ,,

Amtlich wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher KriegsschauplatzUnverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südwestrandc der Hochfläche von Dobe »z

nach Abweisung der italienischen Angriffe ziemlick- Lt
eingetrete«. Nordwestlich von San Marti » ,
einig « Abteilungen in die feindliche »i *?
I « « ß « in,  nahmen Sprengungen vor, vernichtet«, " '
schweren Minenwerfer und kehrte» nach Erfüllung
Aufgabe planmäßig wieder in ihre Gräben zurück.

Im Abschnitte von Z a g o r a kam es z« lebhafte«
kämpfen. Der Gipfel des Col di Lang  stand JLJJ
unter dem Feuer unserer schweren Mörser.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs
». Höser,  Fcldmarschallcntnant.

Eadornas kindische Bersügungen.
Das K. und K. Kriegspressequartier

Welcher läppischen und lächerlichen Mittel die italienii^
Heeresleitung sich bedient, um dem bisher ausgeblieben»
Kriegsglück nachzuhelfen, beweist ein jüngst in mm»
Hände gelangter Befehl des italienischen Armeeoder¬
kommandos, der unter Beifügung einer ausführliche»
tabellarischen Zusammenstellung Anweisungen darüber er¬
hält, wie österreichisch-ungarische Soldaten am zr
mäßigsten zur Uebergabe aufgesordert werden sollen. ,,
der Tabelle sind mehrere für solche Absicht als zweckdien
erachtete Zurufe,  wie : Ergebt euch! Hände '
Waffen nieder! Kommt zu «ns , das Brot ist gut bet
wir werden euch gut behandeln! in italienischer, deut
ungarischer, flovenischer und serbokroatischer Sprache
geführt, während in dem Befehle an die Kommandos
fügt wird, daß eine möglichst große Zahl von Soldaten
unterstehenden Abteilungen sorgfältig über diese
anwendbaren Sätze belehrt werden, und zwar je nach irr
Nationalität der gegenüber befindlichen Abteilungen iä
Gegners . Wie so manche Maßnahmen der italienische»
Heeresleitung , werden auch diese kindischen Be:
fügungen  ihren Zweck nicht erreichen; die Annahm/
daß unsere heldenmütigen Streiter an der Südweststont,
die so furchtbaren Angriffen Widerstand leisteten, den
feindlichen Lockrufen, auch wenn sie in ihrer Muttersprache
ertönen, erliegen sollten, ist mehr als naiv. Die Mühe, ist
den italienischen Kommandanten aus der befohlenen D-
haltung der „Sprachkurse" erwachsen wird, dürste zu da
Erfolgen dieses echt italienischen Einfalles wohl im M>
gekehrten Verhältnisse stehen.

Türkischer Erfolg gegen die
Engländer . J

London,  26 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Aus Aegypten wird amtlich über ein Gefechti« Bezirk

von Ka t i a vom 23. April gemeldet: Eine Luftauskla rE
ergab eine feindliche Truppenansammlnngvon etwa
bis 5000 Mann in der Dueidar  benachbarten Wüste. IW
Abteilung von 500 Mann machte einen Angriff
unseren Posten in Ducti» ax  und wurde nach
Eintreffen unserer Verstärkungen znrückgeschlage«.
Feind ließ 80 Gefangene in unseren Händen und verlor, 1
weit bekannt, 40 Tote. Der Rückzug des Feindes wm«
durch eine Abteilung australischer Truppen, die w«t
zeugen zusammenwirkten, beunruhigt. Der Fern»
viele Tote durch das Feuer unserer Truppe« sow>"
die Romben und das Maschinengewehrfeuer der
Das Dorf Katta  wnrde von einer kleinen ffbffli«»
Aeomanry besetzt  und gleichzeitig durch eine ftmmm
Streitmacht von etwa 8000 Mann mit 3 Feldgeschützen.
gegriffen. Nach einem heftigen Kampf zogen wrr n

iiirtvpiich
aus dem Dorf zurück.

Diese Art , die Tatsachen zu gruppieren, ist
die englische Berichterstattung: wir kennen sie tö ort
Burenkriege. Zuerst siegen sie glänzend und zuletztz ^
sie sich bescheiden zurück.

Kut-el-Amara vor dem Fall.
Berlin,  26 . April . Mg . Tel.. Ze«'-

D i e Lage bei Kut - el - Amara  wird in de" «l
richten eines Londoner Gewährsmannes der
als verzweifelt  hingestellt . Die Stärke der » ‘ ' jj,
Streitkräfte ist mehr als verdoppelt worben "
griffe seien außerordentlich kräftig.

Die Lage in China.
Bildung eines neuen Kabinetts.

Berlin,  26 . Aprft. lNichtamtl.
Bei der hiesigen chinesischen Gesandtschaft ist i

ckegramm aus Peking  eingeiroffen:
Mit Ausnahme von Pünnan , ff ®'

Kuangtung und Kuangsi  herrscht in allen
zen Ruhe. Die Provinz S che ki a n g nimmt er") ftft
Haltung ein. Der Militärgonverneur von Pov
im Einverständnis mit siebzehn Provinzen «totf5*
über zukünftige Fragen mit fünf aufstäwdi'che" ■
Sen fort. t Sf * T- a

Ein am 21. April veröffentlichter Erlaß d
si d e n t e n ermächtigt den Ministerpräsidenten, e' tttm
Kabinett  zu bilden. Die bisherigen « ta -
sollen in Zukunft die Stellung von Staatswinn
mit gegenseitiger Verantwortlichkeit. Das "e"e
wird in den nächsten Tagen gebildet-

Niederlage der Rebellen. ,^ eü
Schanghai,  26 . April. (Nichtamtl. W"' fl( f«j

Meldung des Rcuterschen Bureans : Er" -,jC Itf,
Gefecht  fand vorgestern bei Kuss eh  st "" '„ M"
gierungstruppen griffen  die Forts
an , deren Besatzungen sich kürzlich unabhängm '
Die Regierungstruppen wurden anfangs
chlugen aber, nachdem sie Berstärkungen erv>» ^

die Rebellen in die Flucht.  Die Forts st""
nicht genommen.
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Aus der Stadt . °
0 0 a  o

Eichenpslanzung.
Die vom Kreiskomitee vom Roten Kreuz angeregte

«ssanzung von Kr i e gs e i che n, von der wir vor einigen
reaen berichteten, hat erfreulicherweise vielfachen Beifall
«sunöen. Nachstehende Gartenbesitzer haben bereits durch
gahlung von Mk. 50 ihr Einverständnis zu dem Plan er¬
wart: Frau Oberingenieur Urfey, Herr Ehr. Säger , Kgl.
«ea.- und Forstrat Elze, Frau «Prof. Borgmann , Frau Dr.
Bommel, Herr Dr . Karl Dyckerhoff, Kommerzienrat H. Wa¬
chendorff, Geh. Reg.-Rat Lautz, Geh. Ob.-Baurat Karl Rasch,
Kommerzienrat Gust. Tillmanns, Frau Geh. Reg.-Rat von
Lucke, Herr Gustav Winter, Frau William Scarisbrick, Hr.
Adolf Renz, Exzellenz von Bergen , Herr Aug. Erlenwein,
Frau Archivrat Hagemann Frau Laura Siller , Herr Carl
Rertz, Herr Aloys Mayer, Frau Marie Hagedorn, Herr
Friedr. Goetz, Herr Rechtsanwalt Marxheimer , Herr Mo¬
ritz Simon, Frau Martin Prownitz, Herr Gustav Runken,
Frau Ilse Runken, Herr Heinrich Heymann, Frau Paul
Schott, Herr Jos . Hauer, Frau Fritz Strauß -Vogler , Herr
Dr.. Stcinkauler, Kommerzienrat Fehr -Flach, Frau Elise
Althaufen, Bergrat H. Kost, Dr . Lndwig Dreyer , Frau Iba
Haniel, Frau Dr . Großmann , Herr Eduard Delius , Frau
Emilie Riensch, Frau Julius Deitelzweig, Dr . R. Schütz,
Freifrau von Gustedt, geb. von Knorr , Konsul L. Fritsch,
KonsulK. Gies, Exzellenz Mark, Generalleutnant , Geh.
Reg.-Rat Prof . Fresenius , Frau Ob.-Reg.-Rat Sprinao-
rum, Hauptmann Max Werner, Frau Graubner -Koch, Hr.
F. A. Glaeser, Major Friedrich Levin, Frau Oberstleutnant
Walter, Herr Mercklingshaus-Mvnch, Herr Rentner Vor¬
werk, Frl . Jöa Johanny , Frau Dr . Staffel , Herr Moritz
Simon, Konsul Wagenknecht, Herr Karl Schierenberg, Kom¬
merzienrat Haeffner, Herr August Deußer -Albert , Frau
Emma Cropp, Konsul O. Prüsse (spendete IM Mk.), Herr
Hberstlt. Auer von Herrnkirchen, Frau Emil Süß , Herr
Louis Schellenberg, Geh. Rat Dr . Fälsche.

Auch sind verschiedene Vorschläge an das Kreiskomitee
vom Roten Kreuz gekommen, Eichbäume auf öffentlichen
Plätzen zu pflanzen und auch hierfür sind Zahlungen von
Mark 80 eingegangen. Vereine und Korporationen haben
ebenfalls Bäume bestellt, «die entweder in die Gärten der
Bereinshäuser oder an einen andern noch zu vereinbaren¬
den Platz gepflanzt werden sollen. Es wird gebeten, wei¬
tere Bestellungen, die im Kgl. Schloß, Kavalierhaus , Vor¬
derhaus, Zimmer 8, dankbar entgegengenvmmen werden,
möglichst zu beschleunigen, da die Einpflanzung der jungen
Bäume nur noch in den nächsten Wochen durchführbar ist.
An einem noch festzusctzenöen Tag anfangs Mai soll dann
überall die Pflanzung , verbunden mit einer würdigen
steier, stattfinben.

Seine Majestät der König non Württem¬
berg  ist am Dienstag nachmittags 5 Uhr zn längerem Kur¬
aufenthalt hier emgctroffcn »nd im Hotel „Nassauer Hof"
«bestiegen. In der Begleitung Sr . Majestät befinden sich
Ttaatsminister Exz. ». Sode»  sowie der diensttnende
Flügeladjntant Oberstleutnant M a r v a l.

GewerblicheFortbildungsschule. Der Unterricht  an
nr gewerblichen Fortbildungsschule beginnt wieder am
Montag, «ders l . Mai . Die jetzt durch Eintritt in ein Ar-
deitsverhältnts schulpflichtig gewordenen gelernten und
ungelernten  gewerblichen Arbeiter, sowie die Lchr-
«adchen  der Schneiderinnen und Putzmacherinnen sind
Umgehend schriftlich  anzumelden , da die Schulpflicht
jufort beginnt mud nicht erst nach Ablauf einer etwa verab¬
redeten Probezeit. Die Einschulung des jüngsten Jahr-
Wrgs ist auf Mittwoch, den 3. Mai, vormittags 8 Uhr, in-,
sM Aula der Gewerbeschulebestimmt. Hierzu haben sich
me letzt schulpflichtig gewordenen Schüler und Schüler-
«nen pünktlich einzufinöen, soweit ihre Einschulung nicht
Kreits stattgefunden hat.
«.r̂ Eimillige Krankenpfleger gesucht. Das Rote Kreuz,
MNhes seit Kriegsbeginn nahezu 700 Freiwillige

den  S a m a r i t e r ö i e n st in den R eserve-Lazaret-

Pechnmrie.
W  Geschichte einer Jugeuöfreundschaft von C. v. Dornau.

^ (Nachdruck verbotenst
W « kennt den Plan und versteht ihn und billigt ihn und
E llundlich neue Gedanken in mir an, weniger durch

als durch ihr Lächeln, ihr Erröten , einen Seufzer,
M » Augenanfschlag, aus dem der ganze Himmel ihrerschaut.

Hans Jmhoff ! Eine gewisse, kühle, kaltherzige,
Dame lacht in diesem Augenblick hell auf. . Lacht den

^ netten Bräutigam aus . - Ich schicke Dir ein
dUV, oas Dirk rotriS rtf+pöag Dich besiegen wird, alte Marie!

bansend Grüße von ihr und mir.
m. . Dein Hans I ."
. arie las den Brief an einem nebeldüsteren, nässe-
.̂Noen Nachmittage, eine Woche nach ihrer Rückkehr in

«r gUmer Pension. Es war so dunkel geworden während
i[L ? e'en3, daß sie den Kopf ganz nahe an die Fenster-

Pressen mußte, um die Schlußsätze zu entziffern. J
ä ..' öas der Umschlag noch enthielt, war in dem
Dämmerlicht nicht mehr zu erkennen. Sie saß eine

Xtoa*  unentschlossen und sah in die fließenden Rogen-
Î uutzen. Der Lärm der Großstadt tönte kaum

z°r. stMLnr Zimmer im vierten Stock hinauf : es war
still um sie her. So still, daß sie das tödliche

L«z ^ n nicht mehr ertrug . - Sie sprang auf, schaltete
steiv- fische Licht ein, bas in einem Moment das ganze
HL' JT Wer  in blendenden Glanz tauchte, und be-

<*? ' oicht unter der Lampe stehend, das Engelsköpfchen
AUis Jmhoffs Braut mit leidverschärften Blicken.

Nvestegte  sie , ganz wie er's gewollt hatte. Sie sah
WI Kucheln auf, gerade in den Wandspiegel hinein.

"J stch selbst, die gerade, steife Gestalt, eckiger noch
Bewegungen als in den Formen — sah das eigene,

M ""regelmäßige Gesicht, das puritanerhaft schlicht ge-
Haar, die anmutlose Linie des fest Mammen-
, Bundes , die starren, strengen Augen. — Un-

^ zergliederten diese Augen das Bild im Spiegel,
dann tat Marie , was Hans Jmhoff von ihr er-

statte: sie lachte — lachte laut und herbe.
~ Närrin !" sprach sie hohnvoll zu ihrem

- Dann verbarg sie Brief und Bild von neuem
WMag , vergrub alles in ihrem Reisckoffer, ganz tief
. ' »vg öjx Schreibmappe hervor und setzte sich zur Ant-

wrxcht:
. „Lieber HanS!
danke Dir für Deinen Brief und bas Bild Deiner

gratuliere auch schön. Glück braucht man Dir
W.-'st nicht erst zu wünschen. Du wirst ohnehin immer

staben.

den

eu eintretende Bezieher erhalten die
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten“
bis Ende April kostenlos. Der Be¬
zugspreis für Monat Mai beträgt nur
60 Pfg., durch die Post 70 Pfg. ohne
Bestellgeld. — Jeder Bezieher der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten"
ist It der bestehenden Versicherungs¬
bedingungen mit 500 bezw.1000 Mk.
völlig kostenlos geg.Unfail versichert.

i-
te« hat ausbilöen lassen, sieht fortgesetzt in «der Anwerbung,
Schulung und Bereitstellung solchen, zum späteren A u s
marsch in dfe Etappen  des West- und Ostheeres be
stimmten Personals eine seiner dringendsten Aufgaben. -
Zur Ergänzung des Mannschaftsbestanbes wird z. Zt . wie¬
der eine Anzahl gesunder, unbescholtener Leute zur Anler-
nung zngelässen und wollen sich Bewerber , welche nicht
kriegsvcrwenöungsfähig,  dagegen aber in einer
letzten Musterung als „D. U.", „g. v." oder „a. v." befunden
(ältere militärfreie oder jüngere Leute nach näherer Prü¬
fung der Verhältnisse), in den Bürostunöen  9—11, 3—6:
Sonntags 19—12 Uhr auf der Etappepflegerdienststelle,
Aülerflychtplatz86, Frankfurt  a . M., unter Vorlegung

' erforderlicher Ausweispapiere melden. Daselbst wird auch
alle nähere Auskunft erteilt.

Ersatzmittel für Seife. In den Frühjahrsmonaten
findet überlicherweise die Reinigung der Wohnungen von
»taub , Schmutz, Ruß usw. statt. Ist nun auch die Seife
knapp und teuer geworden, so gibt es doch unter den noch
immer erhältlichen Reinigungsmitteln eine Anzahl, die sehr
wohl als wertvoller Ersatz dienen können. So werden alle
weißlackierten Möbel, Türen . Fenster, Fensterbretter , weiße
Tonöfen usw. ohne große Anstrengung tadellos sauber,
wenn sie mit Schlemmkreidewasservon milchiger Beschaf¬
fenheit abgewaschen werden, dem man auf 5 Liter einen ge¬
häuften Eßlöffel voll in einer Tasse kochendem Wasser aus¬
gelösten Borax beifügt. Bei Verwendung der viel billi-
9erat , ungereinigten Schlemmkreide übergieße man diese
mit heißem Wasser, auirle sie auf und lasse sie durch ein
dichtes Leinentuch lausen, um sie dann erst mit dem übrigen
Wasser zu verdünnen. Für andere hell- und dunkellackierte
Möbel, Türen , Fenster und Oefen verwendet man dagegen
eine Lösung oder Abkochung von Seifenrindc , auch Panama-
wäne oder Outllavarinde genannt , die eine vorzügliche
Reinigungskraft besitzt und namentlich fettigen Rußansatz
rascĥ beseitigt. Weiter ist reines Boraxwasser, Salmiak-
und Sodawasser zu nennen, das ebenfalls, entsprechend stark
verdünnt, ruß- und schmutzlössnd wirkt , ohne die Farbe,
bezw. Lack usw. anzugreisen. Das Reinigen der Gardinen,
das von erfahrenen Haussraue » seines großen Seifenver¬
brauchs wegen stets gefürchtet war , muH heute unter dem
Truck der gebotenen Sparsamkeit fettreicher Seifen eben¬
falls in veränderter Form bewirkt werden. Sie werden-
zunächst zur Lösuna des Staubes in ein reichliches, oft zu
wechselndes Wasserbaö gebracht, dann in ein lauwarmes Rad
von Salmiak- und Sodawasser, unter Zusatz von recht hei-
ßem Wasser gelegt, in diesem möglichst rußfrei ausgewaschen
und geschwenkt, wieder mit klarem Wasser gespült und dann
erst mit kochend heißem, fetten Seifenwasser übergossen und
weiter behandelt, wie üblich.

Fahrplanändcrung ans Anlaß des Neberganges
zur Sommerzeit. Am 36. April werden die Uhren um 11 Uhr
abends eine Stunde vorgestellt, sodaß sie Mitternacht zei¬
gen. Infolgedessen verkehren die durchgehenden Nachtzüge
von 11 Uhr ab um eine Stunde versvätet, sofern nicht aus
besonderen Gründen in einzelnen Fällen eine frühere
Ablassung angezeigt erscheint. Tie in der Nacht vom 89.
April auf den 1. Mai nötigen Fahrplanänöerungen werden
auf den Stationen durch Aushang bekannt gemacht. Die

frühere  Ablassung von Zügen kommt am 39. April im
Eisenbahndrrektionsbezirk Mainz in folgenden Fällen vor:
Der Schnellzug D 375/75 Wiesbaden-Mainz Hbf.-Frank-
fitrt (Main ) (Altona ) fährt am 39. April schon um 6.38
abends (statt 7.49) von Wiesbaden und 8.53 von Mainz
Hbf. ab. Der Schnellzug 76/378 wird am 39. April von
Altona 1 Stunde früher abgelassen, fährt aber von 12 Uhr
nachts planmäßig , daher zwischen Frankfurt (Main ) und
Wiesbaden wie gewöhnlich 9.32 vorm. Wiesbaden abends
an 10.32. — Der Personenzng 1991 wird am 39. April uw
10.26 (statt um 11.26) abends von Frankfurt (Main ) über
Wiesbaden nach Köln abgelassen. Ab Eddersheim fährt
der Zug um 12.63 nachts wieder planmäßig . — Zwischen
Frankfurt (Main ) und Wiesbaden verkehrt ein 2. Teil
des Personcnzuges 1001. Frankfurt (Main ) ab 12.26 —
Wiesbaden an 1.45 nachts. — Der Personenzug Nr. 1397
Frankfurt (Main )-Binaerbrück-Köln wird am 89. Avril Nr
2 Teilen abgelassen. Der erste Teil fährt eine .Stunde
früher , um 9.52 abends von Frankfurt (Main ) ab. Dieser
Teil verkehrt ab Mainz Hbf. um 12.92 nachts planmäßig
Der 2. Teil wird um 10.52 von Frankfurt (Main ) abgelaffen
und verkehrt ab Mainz 1 Stunde verspätet (1.92). — Der
Schnellzug v 294 Berlin -Frankfurt (Main )-Metz fährt am
30. April von Berlin 1 Stunde früher ab. verkehrt aber
von Mitternacht ab planmäßig . Frankfurt (Main ) Abfahrt
wie gewöhnlich7.36 vorm. — Der V-Zug 245 Rethel-Metz-
Frankfurt -Berlin fährt in 2 Teilen . Der 1. Teil verkehrt
bis Mitternacht 1 Stunde früher , ab Mitternacht plan¬
mäßig. Frankfurt (Main ) Ankunft 7.37 vorm, am 1. Mai.
Der 2. Teil verkehrt bis Mitternacht planmäßig , ab Mitter¬
nacht 1 Stunde verspätet. Frankfurt (Main ) Ankunft
8.37 vorm. — Der Personenzug 1259 — Bingerbrück ab
0.36 vorm, wird am 1. Mai etwas beschleunigt, so daß er
schon7.88 statt 7.42 vorm, in Mainz Hbf. eintrifft.

Der Frankfurter Zoologische Garten wurde, wie uns
mikgeteilt wird, durch einige wertvolle „Frühlingsneu¬
heiten" bereichert. Die Fasanensammlung  weist jetzt
zehn Arten auf. Die Gruppe der Edelfasanen, zuletzt nur
durch den weißen Jagöfasan vertreten , wurde ergänzt durch
Anschaffung eines Paares Ringfasanen , die in Ostsibirien
und der Mongolei heimisch sind, und eines Paares japa¬
nischer Buntfasanen . Ihnen schließt sich ein soeben ein»
getroffenes prächtiges Paar chinesischer Königssasanen an.
Eine andere, und zwar die farbenreichste Gruppe wirid durch
die Gold- und Diamantfasanen vertreten . Aus der Gruppe
der sogenannten Fasanenhühner sind der mölsche HorSfild-
fasan, der südchinesische Silberfasan und der sormosanische
Swinhoefasan ausgestellt. Das Prunkstück der Fasanen¬
sammlung bildet der jetzt völlig ausgesärbte, junge Glanz»
fasanenhahn vom Himalaya . Sein prachtvoll metallisch in
«den Hauptfarben grün , blau und kupferrot glänzendes
Gefieder bildet das Entzücken jedes Beschauers. Auf der
Stelzvogelwiese wurden fünf S chw n n e n g ä n s che n er¬
brütet , als erstes Zuchtcrgebnis dieser Art im Garten . Außer
den jungen Heidschnucken  des Schafberges sin«d nun
auch zwei zierliche, glänzend schwarze Kameruns chäs-
che n geboren worden, die besonders der Kmöerwelt viel
Freude bereiten. Bon der vorzüglich besetzten Zierfisch¬
ausstellung «des Aquariums interessiert besonders die Brut¬
pflege der Roten Chromiden (Hemichromus). Die in herr¬
lichsten sattroten Farbentöncn strahlenden Elterntiere füh¬
ren und verteidigen stolz eine große Schar winziger Jung-
fischchen. Ein ähnlich schönes Bild bieten die hier bisher
noch nicht gesehenen Acara portalegrcusis  mit
ihren Jungen . Besondere Beachtung verdient das heizbare
Becken für große tropische Prachtfische im unteren Raume
«des Aquariums . Seine Besetzung mit ausgewachsenen
Cichliöen und Welsen  ist zurzeit reichhaltiger als je.

Bewußtlos aufgefunden wurde am 1. Osterfeiertag
abends am Rhein in Biebrich ein junger Mann aus Wies¬
baden. Er wurde auf ärztliche Anordnung im Kranken¬
wagen ins Biebricher städtische Krankenhaus verbracht.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr. 950 und 951,
enthalten die Liste Nr . 9 des Vermißtennnchweises, die
preußische Verlustliste Nr . 512, «die bayrische Verlustliste
Nr. 262, die sächsische Verlustliste Nr . 274 und die württem-
bergische Verlustliste Nr . 373. Die preußische Merlustliste
enthält die Jnsanterieregimcntcr Nr . 37, 88, 117 und 118,
die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr . 88, 116, 118, 223 und
224 sowie das Landwehr-Infanterieregiment Nr. 116.

Das Bild Deiner Braut ist so schön, wie ich noch nie
was gesehen habe.

Ich stecke seit einer Woche wieder hier und suche Woh¬
nung — allein, denn Mille könnte ich nicht dazu gebrauchen,
selbst wenn .sie wollte. Sie denkt aber gar nicht dran . Sie
hat eingewilligt zu mir zu kommen, aber nur unter der
Bedingung, daß sie ihren Hund mitbringen darf. Er heißt
„Puff" und ist ein aller , biffiger, überfütterter Wolfspitz,
graö' so fett, wie Mille mager ist. Sie hat ihn mal irgend¬
wie vom Verhungern gerettet und zu sich genommen und
kann sich nicht mehr von ihm trennen . Natürlich wäre das
Geschöpf in einer Berliner Frcmdenpension — vier Treppen
hoch— undenkbar: deshalb ist Mille vorläufig daheim ge¬
blieben. Heute vormittag ist es mir gelungen, eine Woh¬
nung, zu finden. In Friedenau , wohin ich aus Versehen
gefahren bin, indem ich einen falschen Ringbahnzug bestieg.
Ich hob' sie eigentlich nicht genommen, weil sie besonders
schön oder preiswert ist, sondern die vermietende Haus¬
besitzerin einen ungewöhnlichglatten Redefluß, eine beson¬
ders glänzende Anpreisefähigkeit besitzt. Um des Hundes
willen mußte es eine Parterrewohnung sein — diese ist noch
dunkler, ivic Parterrewohnungen in Berlin sonst zu sein
pflegen. Um Milles willen, die leicht friert , ist's eine mit
Zentralheizung .— .was ich verabscheue: ich schlafe z. B.
mit Vorliebe ganz kalt. Aber ich denke, im Winter wird
diese Heizung sch« von selbst einfrieren . Der Portier sah
mir ganz danach aus. Es wird also wunderschön werden,
und die Hauptsache: Wir können sofort einziehen, die
Wohnung ist leer, hat bisher augenscheinlich immer leer
gestanden. Wir sind die ersten, die den Mut haben, hinein¬
zuziehen.

Tie Adresse: Friedenau, Rosenstraße 7 — falls Du mir
mal wieder was zu schreiben hast.

Es grüßt Dich und Deine Braut
Marie Krumpa."

Ihr verstorbener, ehemaliger Vormund hatte Marie
außer der Halite seines Barvermögens einen Teil der Ein¬
richtung seines Hauses vermacht. Sie hatte diese Gegen¬
stände nun vom Testamentsvollstreckereingesordert und iah
einige Tage später ihrer Ankunft mit einem Gemisch von
Bangen und Sehnsucht entgegen. Ihr war zu Mute, als ob
mit den altvertrauten Möbeln ohne weiteres ein Geist des
Behagens in die leere, öde Wohnung einziehen müsse. Und
dabei konnte sie sich selber nicht so recht htneinbenken, in
dieS Heim, das ausschließlich ihr eigenes sei« sollte. -

Mille traf fast gleichzeitig mit dem Möbelwagen ein.
An einem schneidend kalten, widerwärtig unfreundlichen
Nachmittage Anfang November. Sie brachte ihren Hund
mit, der sofort einem Packer kriegerisch gestimmt zwischen
die Beine fuhr, find ihr bißchen Hab und Gut , peinlich

ordentlich verpackt in und auf einer Geväckdroschke. Marie
war etivas besorgt gewesen, ob die Alte sich nach so langer
Abgeschlossenheit im brausenden Großstaötleben zurecht-
finben würde. Aber Frau Kamille trat in Berlin im all¬
gemeinen, Droschkenkutschern, Packern, Portierlcuten und
dergl. im besonderen mit bewunderungswürdiger Fassung
gegenüber. Es war freilich die Ruhe vor dem Kampfe.
Einem zähen, hartnäckigen Kampfe für Maries Recht und
Wohlergehen — bis zum siegreichen Ausgange.

Marie selbst geriet bei diesem Feldzüge mebr und mehr
ins Hintertreffen . Es cntwickeite sich schließlich alles ohne
ihr ^ utun ab. Die Möbel ivurden ausgestellt, wie Kamille
es für zweckmäßig hielt, Hilfskräfte geworben und abae-
lohnt, die unter dem Kommando der Illten fleißig schaff¬
ten. Kamille selbst arbeitete für drei. Das winzige Weib-^
chen fegte wie ein Wirbelwind umher und erregte selbst in
abgehärteten Tapezierer - und Schenerfranengemütern
Furcht und Schrecken.

Nach zweimal vierundzwanzig Stunden besaß Marie
eine zwar altfränkisch und nüchtern eingerilhtete, aber
leuchtend saubere, tadellos geordnete Häuslichkeit, die
Zentralheizung funktionierte trotz winterlichen Schneege¬
stöbers draußen , die Mahlzeiten erschienen mit dem
Glockenschlage pünktlich auf dem Tische und waren
mustergiltig zubereitet , der Haushalt schnurrte geräuschlos
wie ein wohsgeöltes Uhrwerk. Marie hatte damit nickt das
geringste zu schaffen. Sie hatte überhaupt nichts zu tun,
gar nichts als im Wohnzimmer zu sitzen und zu lesen —
oder spazieren zu gehen, falls ihr das andere zu eintönig
ward. Die Alte erlaubte ihr kaum die geringste Hand¬
reichung. Sie weigerte sich auch entschieden, kick abends
nach getaner Arbeit, zu Marie ins Wohnzimmer zu setzen.
Sie fand das nicht passend. „Du gehörst in die Stube —
„Puff" in den Flur - ich in die Küche!" behauptete sie
jedesmal. „Alles muß seinen Platz haben — sonst gibt'S
Unordnung !"

Und so saß Marie jeden Abend ganz allein zu Hause^
wenn sie nicht gerade einmal ein Theater oder einen Vor¬
trag besuchte— allein und völlig unbeschäftigt — dadurch,
daß sie der alten Kinderfrau die Möglichkeit schuf, für ihren
winzigen Haushalt zu arbeiten , zu leben, hatte sie alles
getan und empfangen, was sie der Alten ^»ben und von
ihr empfangen konnte.

Durch die langen , dunklen Wintermonate hindurch
wuchs die innerliche Leere und Oede dieses nach außen so
behaglichen schmucken Daseins . Wie eine Erlüsunz erschiens
ihr, als in den ersten Märztagen die Einladung zu HanS
Jmhoffs HochzeitSfeier in ihr stilles Heim flatterte.

Mit flüchtig feinen Zügen stand'S unter Hansens knapp
aber herzlich gefaßten Worten : „Bitte , kommen Sie . Ich
sehne mich schon nach Ihnen ! Ich habe Sie schon so lieb!
Ihre Elfriede." ' , (Fortsetzung folgt.)
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Ehren-Tafel

Musketier Karl Tag von Wiesbaden, im Jnf .-Regt.
Nr. 81, erhielt das Eiserne Kreuz.

Leutnant A. K r o m e r aus Biebrich erhielt das Ehren¬
kreuz mit Schwertern des hohenzollernschen Hausordens
dritter Klasse.

Das Eiserne Kreuz erhielt Musketier Fritz Ohlen-
macher  im Jnfanterie -Leibregiment Nr . 117, Sohn des
Schneidermeisters Wilhelm Ohlenmacher in Biebrich.

Für tapferes Verhalten in den Kämpfen auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz wurde dem Kanonier Jakob Haber,
Sohn des Winzers Jakob Haber in Rüdesheim, das Eiserne
Kreuz verliehen. Die Auszeichnung erhielt er im Vereins¬
lazarett Leimen bei Heidelberg, wo er zurzeit leider ver¬
wundet liegt.

Dem Kanonier Adolf B e st von Emserhütte wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten Ersatzrcservist Martin
Brüder  und Obersignalgast Ernst Knie,  zurzeit auf
S . M. S . „Prinz Eitel Friedrich", beide aus Ems , während
«der Musketier Wilhelm Heidri .ch im Infanterieregiment
Nr . 118 die hessische Tapferkeitsmcdaille erhielt.

Denx Ersatzreservisten August Frie  aus Nassau-Höm-
berg von der elften Kompagnie des Reserve-Infanterie¬
regiments Nr . 118 ist die hessische Tapfcrkeitsmedaille ver¬
liehen worden.

Mit dem Eisernen Kreuz wurden aus Schierstein aus¬
gezeichnet der Zahlmeisterstellvertrcter Paul Meie  r , der
Kriegsfreiwillige Unteroffizier Fritz R ü ckc r t und der
Musketier Fritz Ohlenmacher.

Dem Gefr. Kilian,  4 . Feld -Komp, des Pionier-
Bataillons Nr . 21, Sohn des Gast- und Landwirtes Karl
Kilian in Heßloch, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

*

Einer schweren Verwundung ist der Professor Georg
Flach , der zu Friedenszeitcn an der Bürger Realschule
tätig war , in einem Feldlazarett erlegen.

Standesamts-Nachrichten vom 19. und 20. Avril. Todes¬
fälle.  Am 19. April: Schüler Christian Müller, 11 I . — An,
20. April : Kaufmann Adam Brehm . 46 I . Agent Johann Wein¬
gartner. 77 I . Anna Schmidt, geb. Mahr, 47 I . Rentner Karl
Knaufs, 77 I . Magdalcnc Heiland, geb. Abt, 87 I . Kaufmann
Leopold Metzler, 72 I.

Sammelt Teekräuter.
Ter Rhein-Mainische Verband für Volksbildung macht

folgende zeitgemäße Mitteilung : Kaffee  und Tee  sind
in der letzten Zeit im Preise erheblich gestiegen und werden
noch weiter steigen, ja vielleicht zeitweilig überhaupt nicht
zu haben sein. Diese Tatsache läßt den nachstehenden Hin¬
weis dringend geboten erscheinen. Jedermann ist aber in
der Lage, sich kostenlos und mit leichter Mühe in beliebiger
Menge einen^durchaus schmackhaften und bekömmlichen Er¬
satz für den Tee zu beschaffen, da wir viele wildwachsende
Kräuter besitzen, die sich recht gut anstelle des Tees verwen¬
den lassen. In Betracht kommen vor allem Wald-
Meister,  junge Blätter von Brombeeren , Him¬
beeren , Erdbeeren und Heidelbeeren (Blau-
beeren), die Blüten der Schafgarbe , der Li n d e und des
Flieders (Hollunders ), ferner auch die Blüten und
Blätter des Weißdorns und des Walnutzbaums,
die roten Fruchthüllen der Hagebutte  und die wilde
Pfefferminz.  Auch getrocknete Apselschalen  lassen
sich vorteilhaft zur Teebereitung verwenden. Das Trocknen
der Kräuter darf nicht direkt in der Sonne geschehen, son¬
dern erfolgt am besten in luftigen, trockenen und schattigen
Räumen , kann aber auch bei mäßiger Hitze durch Dörren
vorgenommen werden. Man vergesse nicht, die Kräuter
während des Trocknens genügend auszubreiten und mehr¬
fach umz« »cnöen: sie behalten dann mehr oder weniger
ihre grüne Farbe . Als ganz besonders aromatischer Tee¬
ersatz empfiehlt sich der Waldmeister, der aber unbedingt
bereits in diesen Wochen gesammelt werden muß, da sein
feiner Duft eine erhebliche Beeinträchtigung erfährt , sobald
die Blüten aufbrechen. Man trocknet die Kräuter am besten
jede Art für sich und stellt dann Mischungen nach dem per¬
sönlichen Geschmack her. Vom Waldmeister nimmt man
wegen des kräftigen Geschmacks zweckmäßig nicht zu viel,
mischt also höchstens 10  bis 18 Teile Waldmeister zum Bei-

A « der Küste Westflanderns.
(Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.)
Middclkerke, Ostern 1816. (Kb.)

Leopold  II ., der königliche Unternehmer , bat es an
keinen Mitteln fehlen lassen, das Stückchen belgischer Küste
zur Goldgrube zu machen. War schon der Seehandel fast
nur auf Antwerpen beschränkt, so mochte dafür hochgezüch¬
teter Fremdenverkehr «den im Laufe der letzten Jahrhun¬
derte verödeten Strand neu beleben! — Auch das herrliche
Brügge sollte nach langem Schlafe wieder erwachen und
neu mit dem Meere verbunden werden. Diese „Amerikani-
sieruug" West-Flanderns gelang glänzend, wie alles, was
«der vielgewandte, welterfahrene , souveräne Kaufmann in
seinem langen Leben unternahm . Ein Scheusal von Hotel
nach dem anderen entstand an den paar Meilen belgischer
Küste, bis es ihrer Hunderte waren , und fast alle bezahlten
gute Dividenden. Die Politik gehörte aber auch zu den
Geschäften, und darum entstand Zeebrügge, etwa zwölf Ki¬
lometer nördlich Brügge an der Mündung des breiten Ka¬
nals , durch den auch die allergrößten Schiffe ins Land hin¬
einfahren konnten.

Der Strand von Zeebrügge
und seine Dünen sind genau so kahl und einförmig wie in
Heyst, Blankenberghe oder Ostende. Das hinderte aber
nicht den Bau «der größten Mole der Welt,  die sich
hier über drei Kilometer lang und volle dreihundert Meter
breit einsam in die Nordsee streckt. Eine zyklopische Qua¬
dermauer schützt den Molo vor Sturzseen , langgestreckte
Lagerhäuser stehen auf ihm und Eiscnbahngeleise führen
entlang. Trotz dieser Aufbauten blieb noch immer so viel
völlig freier Raum, «daß ihn auch die zahlreichen Laufkrähne
am Moloranb nicht merklich beeinflussen. Viele Jahre
fleißiger Arbeit waren nötig zur Schöpfung dieser allzu¬
kühn scheinenden Spekulation , bis das Werk durch den Bau
eines Riesenhotels und noch größeren Post- und Telegra¬
phenamtes am Strande gekrönt wurde. Diese zwei Bau¬
ten, namentlich der Amtspalast, standen nun am Ende einer
kleinen Eisenbahn, zwischen deren Schienen das Gras
wuchs, die längs des Kanals nach Brügge zurücksührte.
Der Molo aber, der doch die Hauptsache war , hatte sechzig
Millionen gekostet und blieb leer, und die Krahne und
Schuppen hatten nichts zu tun . Trotzdem hatten König Leo-

Mid sein Aanb keinen Schaden, denn all die» Bauwerk

Wiesbadener Neueste Nachrichten
spiel mit 83 bis 90 Teilen Brombeer - und Himbeerblätter.
Der Tee von getrockneten jungen Heidelbeerblättern steht
im Geschmack dem russischen Tee nicht nach und wird be¬
sonders von Kindern gern getrunken. Der Tee aus den
roten Fruchthüllen «der Hagebutte erinnert im Geschmack
sehr an Vanille. Bei dem Sammeln der Brombeer- und
Himbeerblätter dürfen natürlich nicht die jungen
Triebe ganz abgerissen  werden , weil man dadurch
die Brombeercrnte stark beeinträchtigen
würde.

Niemand sollte versäumen, sich in der nächsten Zeit mit
ausreichenden Vorrat an derartigem Teeersatz aus ein¬
heimischen Kräutern zu versehen. Bor allem aber sollten
auch die Stellen , welche die Versorgung der Bevölkerung
mit Lebensmitteln sich angelegen sein lassen, diese Kräuter
im großen sammeln lassen und dörren. Es könnte dadurch
ähnlich wie durch das Beercniammeln ärmeren Kindern
auf dem Lande ein lohnender Verdienst verschafft werden.
Wir wollen auch nicht vergessen, daß der Bedarf unserer
Feldgrauen an einem warmen, bekömmlichen und wohl¬
schmeckenden Getränk außerordentlich groß ist, weil der
Wassergenuß große Gefahren für sie bietet. Ihnen wird
vielleicht bereits in «den nächsten Monaten ein Päckchen mit
deutschem Tee  willkommen sein', wie manche andere
Liebesgabe, denn Durst ist bekanntlich weit schlimmer als
Hunger. Noch einmal sei darauf hingewiesen, daß wir hier
mit Leichtigkeit etwas ersetzen können, für das wir bisher
alle Jahre ungezählte ^Millionen ans Ausland ' gezahlt
haben, das wir jetzt aber Nicht mehr zu beschaffen vermögen
und daß dieser säst kostenlose Ersatz obendrein frei ist von
«den schädlichen Wirkungen, die Kaffee und Tee bei reich¬
lichem Genuß auf Nerven und Herz ausüben . Soll aber
etwas geschehen, so muß sofort Hand angelegt werden, be¬
vor die betreffenden Kräuter zu alt werden. Vorhanden
ist daran genug und übergenug, um unser ganzes Volk zu
versorgen.

Plauzt Nutzbäume an.
Die große Nachfrage des Nußbaumholzes zu Gewehr¬

schäften hat es mit sich gebracht, daß die Bestände an Nuß¬
bäumen stark abgcnommen haben. Neuanpflanzung und
Aufforstung ist daher dringend geboten, da schon, beson¬
ders im Weiten und Süden des Reiches, auf nicht schlag¬
reife Bäirme znrnckgegriifen werden mutzte.

Wie notwendig die Anpflanzung von Nußbäumen ist,
erhellt am besten aus der bereits erfolgten Beschlagnahme
aller Bäume und dem jüngst bekannt gewordenen Erlaß
des Landwirtschaftsministers, in dem auf die Notwendigkeit
der baldigen Nachzucht von Walnußbäumen unter Gewäh¬
rung staatlicher Beihnlfen hingewiesen wird.

Der Walnußbaum bedarf zu seiner Anpflanzung mög¬
lichst frostfreier Stellen mit kräftigem, tiefgründigem
Boden. Für den Gruppenanbau eignet sich der Nutzbaum
weniger. Infolgedessen empfiehlt sich die Anlegung an be¬
sonders dazu geeigneten Stellen auf dem Hofe, vor Wald-
unö Bahnwärteransiedlungen und für Landarbeiterwohn¬
stätten. Auch auf Gedenk- und Erinnerungsplätzen , sowie
bei geeigneter Lage auch als Reihenbaum für Ehaussee-
anpflanzungen und Zufahrtsstraßen.

Der Wert von Nutzbaiqppflanzungen ist sehr bedeutend.
Neben dem wertvollen Holz werden die Früchte sehr gut
bezahlt und finden guten Absatz. Die Blätter des Baumes
können ebenfalls geerntet werden, sie geben einen treff¬
lichen, wohlschmeckenden Tee, dem Heilkraft zugeschrieben
wird.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Frau Birgitt Engel!

von der Königlichen Oper in Berlin beginnt beute ihr für
zwei Abende berechnetes Gastspiel als „Rosine" in Rossinis
komischer Oper „Der Barbier von Sevilla ". In den wei¬
teren Hauptvarticn sind die Herren Favre , von Schenck,
Eckard, Geisse-Winkel und Frau Schröder-Kaminskn be¬
schäftigt. (Aufgehobenes Abonnement, Anfang 7 Uhr.)

Das nächste Mittwochskonzcrt in der Markt¬
kirche  findet erst am 3. Mai abends 3 Uhr statt.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Mvnovol-Lichtspiele, Wilhelmstr.. Die Jugenbvorstellungen

finden erst heute und morgen statt. Es wurde ein besonders
gutes Programm zusam-mengestellt, u. a. lustige Episoden aus
dem Schützengrabenleben, heitere Geschichten, Tierbilder und
sonstige für die Jugend geeignete belehrende und interessante

„ ^ ..._ Mittwoch, 26. Ap ril 191$
Bilder. Der Preis wurde ermäßigt. Bon 7 Uhr ab
große neue Balbemar-Psilander-Film: „Die Perle des
ein ganz vorzüglicher Kriminalfilm mit interessantem
sowie ein vollständiges neues Programm, darunter die Erftau'
führung des Paul Heidemann-Lustspieles: „Krarelhuber's P,-»..
zur Vorführung.

Thalia-Theater, Kirchgasse. Herr Burggraf von Dvbtw
«Schlodien, Kommandant S. M. S. „Möwe", nahm Samste»
nachmittag di« Spezialaufnahmender Eikowoche im Thalia,
Theater in Augenschein und sprach sich sehr befriedigt über die
glänzenden Darbietungen des Tbaliatbeaters aus. Die
»ahmen von seinem Stammschloß in Mallwitz in Schlesien, dev
herrlichen Park, in dem sich der Graf im Kreise seiner Familiehermntummelte. erregte sein besonderes Interesse.

Kriegs - Erinnerungen
28 April. 1915.

Aper». — Hartmaunsweilerkopf.
Dieser Tag brachte den stärksten Angriff der Engländer

und Franzosen bei Upcrn: ein ganzes seindliches Armee¬
korps rückte nach Osten auf St . Julien vor. Die Angriffe
brachen durch das Feuer «der deutschen Artillerie unter
außergewöhnlich großen Verlusten des Feindes zusammen.
Jenseits des Userkanals war es das Dorf Lizerne, utn'wel-'
ches der Kampf tobte; der Ort , vom Feinde total zusam-
mengeschosien, wurde zwar von den deutschen Truppen ge¬
räumt , aber «der Brückenkopf auf der eroberten Kanalseite
wurde gehalten. Zur selben Zeit wurde der Hartmanns¬
weilerkopf wieder ganz in deutschen Besitz gebracht: der
deutsche Sturmangrifs hatte den gewünschten Erfolg, alle
taktisch wichtigen Stellungen und Beobachtungsposten seit
in deutsche Hand zu bringen, wennschon sich die Franzosen
«des Sieges rühmten , weil sie am Westfuße des Bergs?
einige Stellungen hielten. Auch auf den Maashöhen, der
Combreshöhe, im Aillmvald und Priesterwald waren die
deutschen Waffen siegreich. — Im ungarischen Abgeordneten¬
hause wurde die Ausdehnung der Landsturmpflicht bis zum
80. Lebensjahre einstimmig angenommen, wobei dem ein-
wütigen Willen, auszuhalten bis zum siegreichen Ende,
Ausdruck gegeben wurde.

Hessen -Nassau und Umgegend.
* Biebrich.

Eine Ziege gestohlen. Als die Arbeiterwitwe Johan-
nette Merz am Sonntag Vormittag in ihren Stall kam,
war ihre hochtragende Ziege verschwunden.  Tie
Frau bewohnt am Hehler in der Nähe der Wuthschen
Brauerei an der Straße nach Erbcnheim ein allein¬
stehendes Hans . Die Spuren des Diebes führten nach
E r b e n h e i m und man schöpfte Verdacht auf den Maurer
Schön , der dort öfter ein- und ausgegangen war. Mt
Hilfe eines Kriminalbeamten kam man in die Wohnung
des Schön in Erbenheim, fand aber nichts vor. Nach
längerem Forschen kam man dahinter, daß die Ziege be¬
reits wieder sortgeschafft worden war, und als der Beamte
dem Schön auf den Kopf zusagte, daß er bereits überführt
sei, fand man mit Hilfe des Diebes die Ziege tot in einem
Sack vergraben in der Nähe des Bahnwärterhauses «m
der Bahn nach Igstadt . Schön mutzte nun die Ziege nach
der Abdeckerei nach Bierstadt bringen. Ob das Tier ber
ihm verendet ist , wie er angibt, oder ob sie gewaltsam ge¬
tötet wurde, als er sich entdeckt sah, wird die' Unteriuchung
ergeben.

Dotzheim.
Gemeiudevertretersitznng. Bei der ersten im neuen

Haushaltsjahre stattgesundenen Gemeindevertretersttzung
waren unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Sporkyori

^ehn Mitglieder anwesend. Der Vorsitzende stellte aen
neuen Gemeinöesckretär Beckmann vor, ehrte das Anoew
ken der inzwischen noch weiter gesallenen Krieger av»mo
hiesigen Gemcimde, widmete dem verstorbenen langiahrrg
Gemeinderechner a. T . Nicolay einen ehrenden -cam «
und verpflichtete die wiedergewählten Mitglieder der »
perschast sowie den neu eintretenden Vertreter , Gastro
L. Haberstock. Bei der Beratung des HaushaltsvoranM 3
für «das Jahr 1016 teilte der Vorsitzende mit, daß das a-
gelaufene zweite Kriegshaushaltsjahr für die Gemew
reckt zufriedenstellend war trotz etwa 25 006 M. Sk
ausfälle und Mindereinnahmen . Es verbleibt zwar
scheinbarer Fehlbetrag von 3495 M., in Wirklichkeit
infolge sparsamer Verwaltung trotz der unaünstrgen ö_

war mit englischen Pfunden bezahlt worben! — An diesem
größten Molo der Welt konnten ganze Flotten gleichzeitig
anlegen und auslaöen . Zehntausenbe von „Passagieren"
konnten sich dann noch auf dem breiten Molenrücken neben
ihren Dampfern ausstellen und Platz finden, namentlich,
wenn hierbei eine gewisse militärische Ordnung herrschte!
— Bisher sind «die englischen„Pilgerscharen" nicht im Hafen
von Zeebrügge gelandet, und es wird auch wohl nicht dazu
kommen, da das Kaiserlich deutsche Marine -Korps an die¬
ser ganzen Küste unumschränkter Herr ist.

Sechs Wochen harter Kämpfe waren vergangen, als die
Marine -Truppen am 10. Oktober 1914 in Antwerpen, der
stärksten Festung Belgiens , einmarschiert waren. Dann
zogen«die Sieger weiter an die Küste, und eines schönen Ta¬
ges, am 20. Oktober 1914, wurden die Badeorte zur eigenen
Front gemacht. Das hatten sich die Kurgäste — es waren
noch ziemlich viele da — nicht träumen lassen, und sie wur¬
den mit Sonderzügen durch das „Etappengebiet" Belgiens
abgeschoben. Aber auch die Engländer gebrauchten, wie
schon öfters in diesem Kriege, ziemlich lange, üw Entschlüsse
zu fassen. Erst Mitte November 1914 kamen die englischen
Schisse recht vorsichtig in die Gegend von Nieuport , also
den äußersten linken Flügel der deutschen Küstenstellung,
und gaben dabei die ersten Schüsse«dahin ab. — Später ka¬
men auch Flieger über Ostende, die mit kleinen Bootskano¬
nen verjagt wurden, ebenso wie Torpedoboote, die sich
nähern wollten. Das Marine -Korps, dem allein sinngemäß
die Küstenverteidigung oblag, mußte nun in aller Eile die
von den Belgiern unterlassenen Verteidigungsanlagen
schaffen. Im Dezember 1914 haben die Engländer — wohl
sebr zu ihrem Schmerz — ihre eigenen, schwer bezahlten
Anlagen in Zeebrügge unter Feuer genommen, aber keinen
Schaden angerichtet. Bei dieser Gelegenheit will ich noch
erwähnen, daß der jüngst im englischen Bericht gemeldete
Flugzeuggeschwaderangriff mit sechzig Flugzeugen ein sehr
harmloses Manöver war , bei dem man nur sechzehn Flie¬
ger zählte: ich habe aber nirgends in Zeebrügge irgend¬
welche Spuren entdecken können.

Für England bedeutet nun die Festsetzung der deutschen
Marine an der flanderischen Küste wohl die unmittelbarste
und daher unangenehmste Bedrohung eigener Interessen.
Die englische Blockade dieser Küste hat es bekanntlich nicht
verhindern «können, daß dort eine bequeme

Basis für deutsche Unternehmungen «ege« das «ahe
Euglaud

geschaffen wurde. Die Entfernung des 1» Fricdenszetteu

nächsten deutschen Hafens vom Kanal ist jetzt auf Wt
tel zusammengeschrumpft. Der Hauptwert die,er ver
Tatsache liegt aber darin , daß die Unsicherheit des J
in der unmittelbarsten Nähe Englands eine besonoer
richtung zum Schutze der Schisfahrt erfordert. Blei ^ ^
derte von kleinen Dampfern werden nun in dteiem _
ununterbrochen nur zu unentbehrlichen Hilfsdienst
braucht: sie verseben in dichter Kette den Wachtdrenu, ^
oder legen Minen und warnen vor U-Booten. »M
Schlachtflotte Englands ist aber niemals an dieie > t-ej
erschienen, schon darum, weil die schweren Panzer ,,et,
tauchen, sodaß sie schon auf etwa zehn Kilometer ^
nung von der Küste auf Grund gerieten. Marineu

.Ehurchill hat während dieses Krieges und aus sei *
würfnissen heraus einen neuen Kampfschifftypi#«3«'
sen, den der

Mouitore. ■
Wir lesen in den offiziellen Berichten sehr häufig,
nitore , sei es die Küste von Flandern , seien es ore ^
nellen, beschossen haben. Diese englischen Momto * ^3,
aber mit den bekannten österreichisch-ungarischen * iit,
ren wenig Aehnlichkeit, trotz des gleichen NamenS.
nett auch völlig anderen Zwecken und erinnern am
noch an das Urbild des „Monitors ", der im
Nord- gegen die Südstaaten gebaut und verwanô ^̂ ^ z,Den in diesem Kriege gemachten Erfahrungen v m
sind verschiedene Monitor -Modelle entstanden,
denselben Grundsatz zu verwirklichen suchen.
der hatten nämlich sebr bald herausgefunden, baß i ^ t«
Kiisie West-Flanderns mit starker deutscher An^ausgezeichneten Düuenstellungen geschützt war, t0"er¬
starke Schiffsverluste bei einem Angriff auf die '
wartet werden konnten. Nun aber wollte man,
die deutschen Batterien und Anlage» wirksam « g t̂el
andererseits aber kein wertvolles Schlachtschft« a» ^
setzen. Man verfiel daher aus den Ausweg, n & zwar
schwere Geschütze, die man allein brauchen konnt^
von 30,8 bis 38 Zentimeter Kaliber, wie eine Iw ganzer--
Batterie heranzuschaffen. To entstand ein starr v
tes Fahrzeug , ungefähr in Form einer Schier
doch von etwa hundert Meter Länge und sehr gE ^ zwar
Diese plumpen, blätterartigen Fahrzeuge bewege« «
durch eigene Maschinenkraft, aber sebr langsam, " * eW*
ihrem Wesen nach nur als kräftige Unterlage für # sa^
ganz schwere Geschütz, das allein ausgenützt mc ^
Diefe Monttore such gegen Flieger- oder TM >
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e{2t UeLerschuß, denn der Fehlbetrag ist durch nachträglich
eittgegangene steuerbetrage und andere Einnahmeposten,
jje noch offen standen, bereits ausgeglichen ' außerdem aber
m riert  noch 4o00 M . für emen Grundstücksankauf , die nicht
im Haushaltsplan vorgesehen waren, aus laufenden Mit
te!n gedeckt. Allerdings wird vorausgesetzt, daß die Kapital-
tilgungssummem Hohe von 18 000 M. von den Ausleihern
in» ein weiteres Jahr gestundet wird, was wohl als sicher
anzunehmenx]t  Der Voranschlag zeigt in Einnahme und
Ausgabe -17 600 M. (1915: 216 000 M.). Die geringe Er¬
höhung von 1600 M. verteilt sich aus die Ausgaben für die
Zchule und für die Besoldungen der Gemeindebeamten.
Tiefer Mehrausgabe stehen aber auch wieder erhöhte Ein¬
nahmen aus . den Gemeindewalbungen gegenüber . Im
übrigen deckt sich der neue Voranschlag fast vollständig mit
hem voriahrigen. Tw Steuersätze bleiben dieselben wie im
norigen Jahre , nämlich 185 Prozent Einkommen-, 275 Pro¬
zent Gewerbe- 180 Prozent Betriebs - und 415 Prozent
Grund- und Gebäude,teuer (= 8,7 Tausendstel des ge¬
meinen Werter,!. Im übrigen wird noch beschlossen die Auf¬
hebung einer Handarbeitsklasse in der Mädchenschule und
öie Besteuerung der Musikautomaten in Höhe von 8 M.
monatlich. Tie Lustbarkeitssteuerorönunq sieht zwar eine
tägliche Abgabe bis über 5 Mark vor, die aber während
bk« Krieges nicht erhoben wurde. Da aber zahlreiechc Be-
schwerden wegen zu vielen Spielens während dieser ernsten
Zeit eingegangen waren, anderseits aber die obengenannte
Lteuer für letzt zu hoch erscheint, wurde, um die Geschäfts¬
leute nicht zu sehr zu schädigen, die geringe Abgabe von
3 M. beschloffen. ^ von sachverständiger Seite gemachte
Korichlag, schon letzt für einen geeigneten Platz zur späte-
rcn Anlage eines logenannten Heldenhaines zu sorgen er¬
lebte sichm der einfachsten Weise dadurch, daß wir aus
unserem ichonen Waldfriedhof, wo auch die hier beerdigten
N -nftMe haben" CA  * Ur  Anlage einer solchen

Erbenheiur.
rwn/ .£f feierit ftm  heutigen Mitt-
wd),der  Milchhanöler K. Beil  und Frau Elite«eb. Schäfer.

. f ^ rir- Versetzung.  Regierungs-
Vrrck ist zum 1. Mai als Borstand des Künigl.

HochLauamtes nach Diez  versetzt . Daneben verbleibt ihm
sie Zeitung der domänenfiskalischen Bauten in Bad Ems

^Berufung . - Ehejubilä  u m.'
andwirticyaftslehrer ,xritz Kur and t, Leutnant der R-'-
L^ ' "^rde an das Gouvernement Brüssel  berufen . -1

« >'? er»e Hochzeit konnten gestern die Eheleute Karlvenoer  feiern.

. er- Freiendiez , 26. April . Gemeinde  w a h l e n. In
«er letzten Gemenideverorbnetensitzung wurde Herr Karl

!, !I rö  l . Beigeordneter wredergewählt. Als Schöf-
k̂ Eden in - er 1. Klasse Herr August Preußer  wie-
'ob ff - S„ö ^ch ' eb ^ &cr -■ Klasse und Herr°h. Brotz in der3. Klasse neugewählt.

Sport.
ken0; Karlshorst. 25. April . (Eig. Tel .) Ostend - Hür-

4!00 2700  Meter . 1. Lockspeise(Lürig).
ÄVr - ^ rn&ura - Turner liefen : Schönbrunn , Orlov.

.£ ’e' â aBa,̂ er' Ortrecht, Landschaft, Smyrna , Oval,
^ade , Ops . Tot . 51:10, Pl . 19, 30, 15:10.
I V =f .° brennen.  5000 M. 3000 Meter.
. " chn °pf lLurig ), 2. Puiche, 3. Eharleys Cousin.

3e ’rd > Sikver 'Sea , Anvil , Hawkins , El
- Ppppleton , Edna Torsen , Donnafelice.

w “ Parole , Minorca , Bimstein , Dnmmkopf, Psad-
^oer, Flügelmann . Tot . 105:10, Pl . 24, 16. 22:10
1 " "^ Königsberg.  5000 M. 3400 Meter.
HjJ' fe lWurst), 2 Nissa, 3. Frischgesell. Ferner

z “ Mc ' amU '

1. sfJlwfl 0 Jagdrennen.  AP0 W . 4200 Meter.
2- Orissa, 3. Maxshland II . Ferner

' Gamp, Znndvoort . Tot . 19:10, PI . 12, 16:10.
d « rdenrennen der Vierjährigen . 15 000 M.

ktpZ n. i L $ 0n,e0t  l -v - Groeschell), 2. Nerv , 3. Omphale.
Plr/ 6"' Der Schlesier, Einwurf , Wette, Quast , Fels-

Rurelia . Tot. 62:10, Pl . 20, 18, 58:10.

Hcfltiff 1 , lnit  Si 1,iacn  keichtcn

1 eitltett ' 5000  M . 3200 Meter
ri. w off J®‘ SSeBer)’ 2. Granate , 3. Pan na. Ferner
35:ltm tf13  % n°lT' lb Palasrdame , Epheu . Tot.
i Ereisvob Pichelsdorf.  5000 M. 1200 Meter.
?: Harz (Jentsch), 2. Swanhilö , 8. Constabler. Ferner
ff enL f 0rem' Reveille , Tautropfen , Schwarzenberg , La'
wirr * lustig , Draufgänger , Rhenus , Muttichen,
Mallorca , Thea Manners . Tot . 105:10, Pl . 35, 73, 53:10.
- Ost" re»»eu i» Köln. Ueber den Sieg von Mi schi ef
oes Frhrn . von Oppenheim im Kölner Frühjahrs -Haudi-
cap wird uns noch geschrieben: Bei sehr schönem Wetter
und fommerlicher Wärme wurde am Ostermontag auf der
KstEr Rennbahn der erste Renntag seit Krtegsbeginn ab-
geyalten . Der Besuch übertraf alle Erwartungen . In der

bem Kölner Frühiahrs -Handscap. ging
Mifchies als heißer Favorit an den Start und der Oppen-
heimfche Hengst rechtfertigte auch das in ihn gesetzte Ver¬
trauen, obgleich sein Sieg nicht so leicht errungen war , wie
man allgemein erwartet hatte. Nach längerem Aufenthalt

Miichief bei Fall der Flagge am schnellsten
sbott und führte vor Haarbusch, Lotty und Million vor den
anderen. Auf den letzten Platz fiel bald Venezianer zurück.
JitUtott ging dann in die zweite Position und erreichte noch
vor dem Bogen den führenden Mischief. Beide lagen dann
mit mehreren Längen an der Spitze vor Lottn, -Haarbusch,
Verbrecher und Hadschar,' so ging es bis zur Gerade. Hier
war Million geschlagen. Jetzt drangen Haarbusch, Lotty

^föter Hadschar nach vorn und in der Distanz
machte Haarbusch einen vehementen Vorstoß auf den unent-

/ehrenden Mischief, der aber nach schärfster Gegen-
wehr sicher um fünfviertel Länge gewann . Um die nächsten
Platze entfpann sich ein scharfer Kampf zwischen Lotty undVlröfchar.

Jockei G . Wnlfert , dem im Jahre 1911 die Reitlizenz
entzogen wurde, hat jetzt von der technischen Kommission

Huvonklpbs probeweise wieder eine Lizenz erhalten.
Hindernisrcck ?̂ ^ "heren Jahren mit zu unseren besseren

Die spielvereinigung Wiesbaden , die am zweiten Oster-
feiertaga m Lchierstein weilte , konnte in Gegenwart einer
großen Zuschauermenge den S chi erst einer F uß ball-

mit 2:0 schlagen. Trotzdem der beste Spieler bei
Mpsbaden fehlte, konnte nach der Pause das Spiel in die
Hälfte des Gegners gehalten werden, wobei denn auch die
§£ure,” Dvre êrzielt wurden. — Auf dem Sportplatz an der
Wold,traße ,regte die Sch ü ler m a nn sch a ft der Spiel-
vereiniguiig Wiesbaden gegen den Sportverein Dotzheimmit 5:0 Toren.

Das Leipziger Oster-Hockeyturuier, an dem je eine Leip¬
ziger und Hannoversche Städtemannschaft, sowie der Ber¬
liner sport -Club und die Berliner Preußen teilnahmen,
endete, mit dem Siege von Leipzig.  In der Vorrunde
fertigten die Hannoveraner überraschend den Berliner
sport -Club, dessen Torwächter fehlte, mit 8:0 ab. Auch die
zweite . Berliner Mannschaft Preußen unterlag in der Vor-
runde gegen Leipzig mit 2:1 (1:1). Im Entscheidungsspiel
zwifchen Hannover und Leipzig fiel erst 5 Minuten vor
Schluß das^einzige Tor für Leipzig. Ferner schlug der
Berliner Sport -Club mit 8:3 Preußen.
- D »e Radreuuen auf der Treptower Bah « hatten, trotz
der kühlen, trüben Witterung , am ersten Feiertage sehr
viele Zuschauer angezogen. Das nur aus Dauerrennen be-
stehenöe Programm brachte im Osterpreis über 30 Km. eine
Neuauflage des letzten Kampfes Bauer -Lewanow , wäh¬
rend die werteren Teilnehmer Pawke und Prznrembel . die
im Heere ztehen. mangels genügender Form keine Rolle
fpieltey . Das Rennen ergab einen neuen Sieg von Le-
wanow.  der gleich nach dem Start die Spitze hatte. Bauer
griff nach wenigen Runden an, erlitt aber Raddefekt und
verlor dadurch über 2 Runden. Dabei blieb es . Bei einem
Atzten Angriff Bauers unmittelbar vor Schluß sielen beide
st̂ vrer von den Motoren ab und beendeten das Rennen
ohne Führer , Einen ähnlichen Verlauf nahmen die beiden
anderen Laufe. Lewanow hatte immer gleich die Spitze
vor Bauer , der jedesmal luapp geschlagen blieb.

Dinnie , ehemals Schottlands bester Leicht¬
athlet, ist letzt im Alter von 72 Jahren gestorben.  Din-
nie war im Ringen , Hammerwerfen , Laufen und Springen
fu öen Jahren 1885 bis 1895 fast unbesiegbar und konnte
über 1o0 Melsterichaften gewinnen.

Dapferer. Unteroffizier Furch vom 2. Marine-
Jnfanterie -Regiment hat sich, seitdem das Regiment sich
“lf, e befindet , 6et jcöer Gelegenheit durch besondere

persönliche Tapferkeit ausgezeichnet. Am 11. November 1914
b,7  bem Sturm auf Lombartzyde. bei dem die Kompagnien
öurcheinandergekouimen waren , gelang es dem damaligen
Gefreiten, etwa einen Halbzug zusammenzuraffen und in
energifchem Vorstoß bis an den Nierkanal vorzuöringen.
Unterwegs streß er überraschend auf eine starke feindliche
Stellung, . die er stürmend überlief . Am Kanal ange¬
kommen, gelang es , die fliehenden Franzosen , die auf
Booten übersetzen wollten , gefangen zu nehmen. Bei dieser
^ ^ genhelt nahm er auch drei französische Offiziere ge-
fangen. Für sein vortrenliches Verhalten wurde er zum

befördert. Am 11. Januar im französischen
Artillei,e -Trommelfeuer beobachtete er freiwillia die feind-
LF ellung orgte für Ersatz der gefallenen Posten und
bemerkte vte -lbsrcht des Gegners , zum Sturm vorzugehen,
so rechtzeitig, daß der Angriff des Gegners nicht gelang.
Nachdem er sich am 8. Mai 1915 bei einem Sturmangriff
durch persönliche Tapferkeit wieder hervorgetan hatte, ging
er in den beiden kommenden Nächten mit Patrouillen bis
zum. feindlichen Drahthindernis vor und durchschnitt dieses
im ieinblichen Feuer . Einen seiner Leute, der Lei dieser
gesahrvollen Arbeit verwundet wurde, trug er persöfllich
zu der Stellung seiner Kompagnie zurück. Er wurde da¬
rauf mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Vermischtes.
Der Bntterschmuggel aus dem Mistkarren. Den Rekorv

m der Wahl eines Mittels zum Schmuggeln von Lebens¬
mitteln über die bayrisch-hessische Grenze hat in den Tagen
vor Ostern ein Kaufmann ans der Gegend von Obern-

• aufgestellt. Zu dem Kaufmann kam sehr häufig
aus >Hessen eine Frau , die stets einen leeren Korb trug
und ohne oiesen wieder «die Heimreise antrat. Die durch

-.Elen Schmugglerstrciche gewitzigte Gendarmerie
schöpfte-Verdacht und schenkte dem Kaufmann ihre besondere
Aufmerksamkeit. Als die Frau aus Hessen eines Tages
wieder ohne den vorher mitgcbrachten Korb den Heimweg
antrat, iah die Gendarmerie , wie in einem gewissen Ab-
stand der Kaufmann mit einem hochbelaöenen Karren Mist
der tyrou folgte. Bei näherer Untersuchung des Mist,
karre,is stellte es sich dann heraus , daß unter dem Mist der
mit etwa dreißig Pfund schöner bayrischer Butter verpackte
Korb der Heimchen Bntterhändlerin stand. Nun erst wurde
es den Leuten in dem bayrischen Grenzdorfe klar, warum
der Kaufmann in den letzten Wochen so oft den Mistkarre»
über die Grenze gedrückt hatte.

Handel und Industrie.

«reit.ms, - ^ chnellfeuerkanonen ver-
^eröeJ, .",^ r Wasser . außerordentlich stark geschützt

nx . Erfordern diese unbebilssslbpn eint
^L '!° lE ° ft . kleinerer

unbehilflichen Ungetüme eine
Schiffe zu ihrem Schutze: im

»!yl. !$ $ ■. ond immer einige Dutzend von Minenräu-
!-!:»'„st"? bampfern, To '- --.um und U-Boote als Eskorte
Mivr, Bersenktwerben der einen großen Kanone zu

Die englischen Monitore fahren nun bei gün-
auf äußersten Geschoßertrag bezw. Beobach-

bie Flandrische Küste und halten sich
M !ittan»"^ b̂alb des Wirkungsbereiches der deutschen

ist nur natürlich, daß auf diese Art
i» ®pJ oIöe nicht erzielt werden können: das

Wzlsch b l̂be Maßregel und auch nur für denjenigenmm*!.. vas llcBeroptntrftf iitr^rgewi^ " eoergewian zur ^ ee hat. Daß dieses
^' iw jfz. ^ ^ber nur für bestimmte Situationen vorhan-

de« °ber bedentlich erschüttert ist, hat der ganze
«Ulk. . reichlich bewiesen. Zu einer Landung

Küste reicht es jedenfalls nicht!
Freiherr von Reden , Kriegsberichterstatter.^

. ^  Kleine Mitteilungen.
fclrf e^ * cicr im Deutschen Schau-
Ossti W H amb urg  setzte, wie unser M. B . - Mit-

von Homburg aus ihren Weg in die
genommen haben. Sodann kamen Szenen

"°nH7 - unt" dem Titel „Die Heye von Or-
» e bearbeitet, zur Ausführung. Reizvoll ist

t „V er. Hettenjungsrau nicht, aber immerhin
ili»° «ne Jngendschöpfung Shakespeares . Sein
ie* p§ umor  feierte hierauf Triumphe in der

J 8abe von „Der Widerspenstigen Zähmung ".

vreibt, mit einem von Max Grube gedichteten
blr « 0r.,n  u - a. gesagt wurde , daß nächst Garrick

sein. Entdecker des größten Bühnendichters war"w Werke von Hambura au« ihre*  9 >rr->« i«

- fin+T .. . « -lvrripen,Ilgen eiaymung ".
”leI  Anregung und Abwechsliing, wo-

um sich durch reichen Beifall dankbar erwies,
.iiinger Josef Ltaudigl ist, wie aus Karlsruhe

S-egwart F-iedmannf
Der Mitbegründer des Deutschen Theaters in Berlin

Siegwart Friedman»  ist in Dresden kurz vor der Voll-
endmig seines 74. Lebensjahres g e st o r b e n.

siegwart Friedmann , geboren am 25. April 1842 in
Budapest, kam frühzeitig zur Bühne . Schon als Lehrling

Hanöelshanse fühlte er Drang zu den
weltbcdentenöen Brettern , holte sich Rat bei Sonnenthal
und verließ kurzentschlossen die kanfmättiiische Laufbahn.
Sein . erstes Engagement fand Friedmann , ein Schüler
Dawifons , 1863 in Breslau . Bald erhielt er einen Ruf nach
Berlin ans königliche Schauspielhaus : von dort ging der
strebende Heldendarsteller nach Schwerin , und 1872 zu
vanbe an das Wiener Staltttheater . Nach vierjährigem
Wirken ichied Fnedmann von hier. Es folgten einige
Jahre in Homburg bei Pollini , ein Wiederauftreten am
Wiener StadttSeater , Gastspielreisen (1880/82), und endlich
1883 >m Gemeinschaft mit Possart, L'Arronge . Barnay,
Haase und August Förster der Aufbau einer Bühne von
Sozietaren , die im^Theaterwesen Deutschlands eine Um-
^ a fS 110 bewirken sollte. Die Geschichte der Begründung
des Deutschen Theaters  in Berlin ist noch allbekannt:
man weiß . w»e von den Sozietaren einer nach dem anderen
aus der Gesell,chaft schieb: bas Werk aber ist geblieben , und
bleibend auch das Verdienst Siegwart Friedmanns an
seinem Aufbau. Er gehörte dem Unternehmen acht Jahre

. bald darauf ganz von der Bühne zurück.
Mit Friedmann ist wieder einer der erfolgreichsten Dar¬
steller der alten Schule aus dem Leben geschieden.

Berliner Börsenbericht vom 25. April . Die heutige
Vorie ftand unter dem Eindruck der Wilsonschen Note. Bei
äußerst ruhigem Geschäft erfuhren besonders die in der
letzten Zeit gestiegenen Werte große Kursabschläge. Die
führenden Schiffahrtsakticn hatten am meisten unter dem
Rückgang zu leiden. Flau lagen ferner auch die oberschle-
Mchen Montanwerte . Nur Oberkoks blieben relativ gut
gehalten. Von westlichen Mvntanpapieren waren Phönir,
Aumetz, Deutsch-Luxemburger , Gelscnkirchener und Bo.
chumer rückgängig. Von Ncbenwerten des Montangebiets
waren Thale Eisen, Minden u. Schwerte , Westfalen-Stahl

Die Rttstungswerte lagen
durchgan0ig matt. Bon Autowerten waren Benz , Horch
und Daimler starker angeboten . Amerikanische Eisenbahn-
M/re fanden keinen Markt. Der Rentenmarkt zeigte
,restigkert der heimlichen Titel , insbesondere der alten An»
und darvnter^ ^ ^ "^ unverändert , tägliches Geld 4% pCt.

Berliner Produkteumarkt vom 25. Avril . Am Früh.
^ 0" ^ ES0renhandel ermittelte Preise : Spclzsprcn 13
srrLl 2,5iÄ Spelz,preumehl 38- 40 M . Runkelrüben 8.80
firl 1f i o? e^ r6 -2° Heidekraut (erd- und wur.
bis Ä getrocknete Runkelrübenschnitzel 42SS J?-' ^̂ ?̂ 0u°bmefreie ausländische Weizenkleie 77

Frankfurter Börsenbericht vom 25. April . Heute wurde
baltnna Note lebhaft besprochen. Bei aller Zurück-
- -"?"0 war die Meinung vorhcrrichend, daß man an einer
^ -chen, der Würde des Reichs entsprechenden LMng

wercn Krise nicht zu verzweifeln brauche. Es er-
Ä ° uch ennge Beruhigung , daß die' letzten New-Porker
Knr,e eine wesentliche Erholung gegen die vorausgegange-
bebtt»" "'̂ Der Rückgang der Kurse war nicht̂ uner-

Beträchtlich wurden Jndustrieaktien zurückgewor.
Das Montangebiet hatte gleichfalls empfindlich zu

Schiffahrtsaktien gab es einen Ruck nach
anlru ' Ziemlich widerstandsfähig hielten sich Bankaktien.
Elektrowerte waren alle schwächer. Sodann gaben Petro-
I .EENE uach Lederaktien waren gedrückt. ' Einheimische

N ; e? eCrrSnä 'S G- mirsemärkte. Am 25. April erzielte in-In ge lh ei m der Zentner Spargeln 1. Sorte
100—. 10 M., 2. Sorte 50—60 M „ in Heidesheim  der
Zentner Spargeln 1. Sorte 65—80 M ., 2. Sorte 35—50 M
die 100 Stück Kopfsalat 12 M ., in Nauheim  bÄ ^ L
Germr der Zentner Spargeln 1. Sorte 120 M ., 2. Sorte

einem Gehirnschlag' gestorb  e n? Stau^
bes berühmten Wiener Bassisten, erreichtevon "r-uomien Wiener Va,fisten, erreichte

- slnuc.^ "bren : er wirkt« von 1874 bis 1885 am
ev «>"beater und war dann wiederholt Mitglied
R* \ 0n '» Amerika . In späteren Jahren wandte
A °em Oratoriengesang zu und galt als einer

Ertreter von Oratorienpartien.

Die schwer AuSsprooch.')
Wie eich emol in Holtese
Bergange letzt wor do,
Traf eich im Hub bei Scholtese
De Emil aus Boröo.
„No," dahr eich zu dem Emil faa',
^ e~ * 7 werschte jetzt verstih':^
Die Rutbux guckt mich traurig aa'
Un brummelt vir sich hi':
„Das Deutsche in die beese Krieg,
Ein schwere Spraak iS das:
Mosje le Mär , das schreibt „die Zieg"
Und spricht sie aus .chie Gaas ".

Rudolf Dietz.

X X Wemverkauf im Rheiugau . O e str i ch, 24 Avril
Tor- ^ ^ "verkauf, nämlich ein Abschluß über 18

770 bm n% "brachte für das Halbftück durchschnittlich
^0 Mark, zusammen rund 10 000 Mark. Bei anderen Ber-
kaufen erbrachte das Stück 1916er 24Q0 Mark.

^einverstcigernng . Bodenheim  a . Rh., 25. April
Mim ^ Aseinvergsbesitzer  zu Boden-

'7 ^ h. versteigerten heute 62 Nummern 1912er, 1918er
ttw l  dodenheimer Faß - und Flaschenweine bei gu-
iü? Geschäftsgang . Bezahlt wurden
5?0 vT T I .? ™ r^^ 5<9nn m  ’ für 2n  HaMtttck 1913er

^ für 30  Stuck ,914er 960—11,0 M.. 14 Halb,
stück 510- 700 M.. für die Flasche 1911er Bodenheimer Ha¬
senmaul 1.70—1.80 M.. die 800 Flaschen 1240 M . Der qe-
samte Erlös stellte sich auf 45 900 M.  ohne Fässer.

. . Mai erscheinenden Kriegsheft „Siwwe-
Heft r t Nachdruck nur mit Quellenangabe ge-

Für Erschöpfte
Rekonoaleszente,
Verwundete,
Blutarme,

d. 294

Bioson
Unübertroffener, billigster Kraft-
tefc.Ärcs



Dotzheim, Schönbergstr. 8, 1 sch.
3-Z.-W., 1 sch. S-Z.-W.. 1 St.
Grenze v. Dotzheim. Haltestelle
der Elektr. 8414

Wohnungen von 1, 2 ». S Zim¬
mer m. Zubehör. Rbeinstr. 53,
Dotzheim. _ f 5883

Dotzheim,Rbeinstr.22. 1 Z.u. K.z.
vm.Mtl .1NM. N.das.od.Wiesb.
Dotzbeimer Str . 88, Lab. 3444

SchwalbackerStr . 36, Allceleite
7-Z.-Wohn., schönen. Helle,cir.
Räume. 1.Et., alls. fr .. Boraart.
ev. el. Licht, au? sofort. sus

Westendstraße 12. 1. St ..4-Zim-
Wobnuna per 1. Avril z. trat.
Räb. Part . f. bei Kiesel. 5419
Mauritiusttr . 9.2., 8-Zftnmcr-

Wobnung m. Zubehör u. Balkon.
Näb.: Leöerbandluna. 6423
Moritzllr . 47. Sth ., 3-Z.-W. 5430
Schulgasse 5. kleine 3-Zimmer-

Wobnuna, 350 Mk. 8428
2 Zimmer . Küche, einStiickLanb

Dotzheim.Bicbrichcr Landstr.5.
für 2V Mark monatlich zu.
vermieten. Näheres Nickola«.
Hallgarter Strahe4,1 . 6426

Jäaerstr . 12. schöne2-Zimmer-
Wobnung mit Küche. f5812

Römerbcrq 6,2Z .n. K. ,.verm.5»W
Scharnhorltsir . 16. Htb., 2 Zim.

Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb.
beim Hausmeister._ 6429

Steingasse 81. Seitenb . iDachi.
2 Zim. u. Küche, al. ob. so. a.
vm. «Pr . iäbrl . 216 M.1 8480

Taunusltr . 34. Htb. Pt .. 2Z .. 1 K.
u.Kell. ioi. N. Bdb. 2.St . 5431

W-ilstr . 18. 2 Zim u. Zub.. Htb.
Dach. Näh. Bdb. Part . 8443

Frontivitzstnbe «. Küche, i. freier
Laae,auf sof.z.v. Näb.Philipps,
Hellmunbllr. 87. Part . 3432

Sch. Ftsp.-Zim n. Küche, Adel-
beiöllr.. an rub. Leute zu vm.
Näh. Adelbeidstr. 93. 5433

Aölerstr. 62, gr. Dachw.. 1 Kim.
unb Küche, al. zu verm. 15786

Blüchcrstr. 29. Hth.. sch. abaeschl.
1- u.L-Z.-Wobn. Pr . 26- 23 M.
Näh. Part .. Oberheim. 5423

General -Agentur.
Zur Uebernabme ein. General

Agentur suchen wir auf allen
Plätzen f. uns. Kranken-u.Sterbc
aeld- Versicherungs -Aktien -Ge
fellschaft tücht.Akauistteure. auch
für Damen als Nebenbeschäftig.
geeignet. Angeb. sind z. richten an
das Direktionsbliro , Cöln a. Ah..
Kaiser-Wilbelm-Ring 1. 5745

ZllMfMM
£
*

mit guter Handschrift für Bllro-
und Packarbeit sofort gesucht.

MMi !M8 MiOlU,
Bierstadter Höhe, Aussichtür. 3.

Brave kräftige Jungen,
welche das Dachdeckerhandwerk
gründlich erlernen wollen, gegen
Lohn, von Jabr zu Jahr steig,
gesucht. Besuch einer Fachschule
unentgeltlich.W.Dörflcr . Mainz.
Nh-instrabe 22. Parterre . 5748

Ä LaOurslhe
lRadfabreri gesucht, der in der
Nähe der Schiersteiner Straße
wohnt. 5746

Kaiser-Fricdrich -Apotheke.
Sauberer Hausbursche^

Radfahren kann, gesucht. Wage-
mannitraße 23. f5879

Sattler - u. Tapeziererlcürling
gesucht Embs, Sonncnberg .5769

Schreiner -Lchrl. ges. August
Mever. Hellmundstr. 28. 15867

Maler -Lehrling s. Jof . Müller
Kleiststraße 18.  15808

Trinkhallen-
verkäuferinnen

gesucht . 5752
Dotzheimer Straße 109,1.
Sos.verf.Köch..prov .Hausm .u.

Zimmcrm .ges.Abcggftr.2. 5747

.jlliiiHiiiiiimiiinitumraiiiiiiummiiiiuiiiiuaiMlhlfl
Derr Raucher

«Sri oft das kratzende Gefühl, das nach dem Genüsse
von Zigarren sich einstellt und manchmal zu Katarrhen

führt.

ntBlSCICN
schützen davor wie kein anderes Mittel. Sie sind

wohlschmeckend, durstlöschend und reinigen
zugleich Mundhöhle und Atem.

Lr!ainai-Schach!-1 in alten Apothekenu. DrogerienM .I .—. » ie Sirma Dr. Ä.
e Dr P Seiger in Ei . Ludwig l. E. versendet gratis und portofrei eine reizende
Londonniire von Alpaka-Silber gegenM Gutscheine aus Wpberi-Echachtein.

Achtung!

Mittwoch, 26. April I9ig
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 27. April 1916. nachmittags 8 Uhr
steigere ich zwangsweise öffentlich meistbietend gegen bare
Itntö tat Pfandlokale . Neugalse  22 , hier : 2 Umbauß tnH
SofaS , 3 Klubsessel. 2 Büfetts . 2 Kredenzen. 2 Säulen (ffo*J
1 runder Tisch. 1 Herrschaftswagen. 1 Jagdwagen und i
schüftswagen.

MeSbaden , den 26. Avril 1916. mm,
Heckes. Gerichtsvollzieher. Rhelngauer Str . g. z

Komme heute
mit einem großen Transport

Ziegen
an. Dieselben stehen zuvl
Verkauf. 5744

Stellengesuche
lliäbr . ftadtkund. Junge sucht

Laurstellr oder sonstige Beschält.
Wcllritzstr. 11. Hth. Part . 569v

Unterricht  A

Selenenstr .16.Stb ..1Z..K.u.K. °« s M Hgsküt
Helcnenstratze17, klein. Zimmer

und Küche für 14 Mk. monat¬
lich zu vermieten. 5447

Hermannstr . 6. Manloröe mit
Bett zu vermieten. 5434

KirÄg.16,Ms.-W.,1o.2Z.u.K.5485

Sckulgaste 5. kl. Dachwohn. 5437

Wellitzstr. 2l . 1 Z. u.K. z.vm.5446
Walramstr . 31. 1-u. 2-Z.-W. los.

z.v. N.b.Tremus . l. Stb .2. 5139

militärberechtigte Prtoat-
schulr.

Sexta bis Untersekunda.
Kleine Klassen und tägliche
Arbeitsstunde , kleines Fa-
milienpensionat auch für

Tagespenstonäre.
Die Schlußvrüfung berech¬
tigt zum einjährig -freiwil¬

ligen Militärdienst.
Das neue Schuljahr be¬
ginnt Freitag , den 28.April.

morgens 8 Uhr.
Sprechstunde tägl .v.11—12.Prof. Dr. Schäfer.

sM öbl. Zimmer
Bismarckring 28. Port ., schön

möbl. Zimmer . b8366
Ellenbogengaffe 6, 1, Schlaf¬

stelle zu vermieten. 5440

Tiermarkt

sLSdenAsw
Laden.

nstraße 16. m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock._ -'441
Am Römertor 7, sch.Laden m. od

ohne Wohn. kos. zu vm. 5442

Pensionen^
Penston Atlanta .Dambacktal 26.

mit u. ohne Verpfleg.. lä>.. rub.
Lage, nahe Kochbrunnen. Bald
und Kurhaus . 5329

Zahle für . 5738

ölWWWk icoö̂ j.
Hugo Keßler, Pserdewetzger.
Hellmundstr. 22, Fernruf 26

Donnerstag u. Freitag
sind 5751

MM!
in größerer Auswahl zu haben

i bei Herziger, Wersteln.
Zwei frischmelkende Ziegen

zu verkaufen. Bürstadt , Sof-
Nraßc 1. f5880

jed. Quantum in ied. Zustande
»er AmmR.SÄ

sowie künstl. Zähne kaust gegen
sofort. Kassa die Gold- n. Srlber-
schmelzereiI a ko b T e i chl e r
Nürnberg . Bauern . Rolcntal 21.
Televb.6658. Konto bei d. baver.
Vereinsbank Filiale Nürnberg.
Sendungen werd.schnellstenSn..
reell erledigt. C. 295

KM Umtniil
Lumvenv. Kg. 15 Pf ..gestr. Woll-
lumvenl .50,Pavier z-Einstamvi.
u. Zeitungen, Metall ges. Höchst-
vreile. I . Gauer , Helenenstr. 18,
Fernsprecher 1832. _

Gute Grammovbonvlatteu zu
kausen ges. Gell. blll.Preisangeb.
mit Nennung der Stücke nach
Rheinstr. 115, 2., erbeten. fo877

i werden in einem Tag gut
^ und billigst besohlt. -
ff Schuhe werden gratis ab- 0

geholt und zugestellk.
Bestes Kernleder, ß

i herrrn -Sohle« . -4.00 M
Damen-Sohlen . . 5-10
Yerreir-Absätze . 1.26 „ ^
Damen-Abfätze 66^ biss M

I GenähteSohlen30 ^,teurer.
I Knaben-, Mädchen-, Linder

Sohlen biNgft. &
. volle Garantie für nur solideF
Su. beste Arbeit , sowie prima P

Leder. '

j Fem-Ajlmi HM Sch?
Michelsberg 13.

H Telefon 5663.

r~ - 1
'i Söhlen-Sparer
,MAGÖ
Sfaehe Haltbarkeit!

| Fl, 60 Pt. u. M. 1.20 , eu hab. in Dro-
.« gehen; beiVoreinsdg.(Portoio PI.)durch

H.Kiauke& CoM Hamburg §i.
? . f

j, behördlich geprllli;
mit„Maco“ getrSnk-
te Sohlen erzielen

G. 82

Zu verkaufen
Meßavvarate f.Oel. Estig. Avv.

für Roll.-Pav .,Erdbobrer,Gabr .°
Trommel z.Eingr . f. Gärt .b. z.vk.
Klaub, Bleichstr.15.Tel.4806. °»

Neue Näbmafch. m. all. Zube-
börteilen 1. 38 Mk. lof. zu verk.
Adolfstr. 5. Gth. Part , l. *

2 schöne bunte Fenster . Blei¬
verglasung. 1 großer Pflanzen-

Gutschein.
Bei Aufgabe kleiner Gelegenheltsanzelgen wie

„Stellenangebote , Vermietungen , An« und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutsdiein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg,
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - beiw . Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutsdiein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . Für Gesdiäftsanzelgen Ist der Gut¬
schein ungültig . "MW

Wiesbadener Neueste Nadirichten
Haupt -Gesdiäftsstelle : Nikolasstrasse .11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismarckrg .29.

1

kübel billig zu verFaui'en.
»714_ AdoMallee 41,

Nalrontis » ,rd..Ei !.,66Durchm.
3.50 M.. Drahtbektmaschine» M.
Schwalb. Str . 44, 4. lks. 15876

Gut erb. D -u.H -Rad m. Freil ..
Näbmaich. b.TraugLlanß .Fabr-
radgcsch..Bleichstr.1Z.T.4866. bs°s
Elektro-Motor .3- 1PS .,z.kaust

gesucht. Steingasse 19. s5844
Armeekattel billig zu ver-

fausen. Seerobenstr . 8,1. b 8s67

M 3tf.TüskI«i>se!
nur gesunde, ausgelesene Marc,
sofort jieferbar : Tyroler Rosa-
üplei. Rheinische Bohnäpsrl,
Schrenler täbnl. küssenretaerl,
Champagner. Weiße u. - ilber-
rcnetten ä Mk. 37.— yro 50 Ko.
ab München, in .Fäss. a 136—150
Psd. Brutto 1. Netto Nachnahme.
Ph ilipp Lorwe. Nürnberg . B8 74

Kopfdimger
Ersatz für Chili-Salveter.MMschen-MWlze

mit 5741

Sonnerrberg.
Ausgabe von Butter.

Die nächste Butter . Ausgabe findet statt aw
Donnerstag , den 27. April 1916, und zwar in den
Geschäften von:
1. Stein , Wiesbadener Straße 26, 163—196 lBingeristtaße!

754—783 Park (Parkweg).
2 Dienstbuch , Wiesbadener Straße 45 . 197- 261 (Buchen.

SA  204 - 214 (Bahnbolr). 263- 268 (Eich.nL
straße), 270 - 292 (Eigenheimstraße), 293- 320 (Einttachj.
straße) 322- 358 (Forststratze).

3. Bach , Burgstraße 4, 216- 262 (Burgstraße ), 496- 531 IKapel-

4 Neumann ! Langgasse 15, 359—405 (Gartenstraßel, 422—437
tJunctferngartenstraße ), 524—535 (Kreujbergweg'), 536 bis

5 Kiltan Langgasse', 571- 639 (Langgasse.) ^
6^ Eifert, ' Wiesbadener Straße , ,640- 664 (Liebenauer Stratzej,

1160- 1173 (Sandweg ), 117o- 1180 <Schtllerstraße). ^
7. Bach , Wiesbadener Straße 11. 438- 477 (Katser.Frtedrtj.

Siraße ) 478- 495 (Katser-BLtlhelm-Siraße ), 668- W
Margarethenstraße ). 906- 910 (Prinz -Ntkoias-Siraße).

9^ Dör ^ REbacherSta . 4 407 - 42? °(G °Idsteintal). 852- M

iß !ÄU,
1181- 1215 (Schlagstraße). m M

12. Altenhsirnrr , Rambacher Siraße , -38—1016 (Rambachn

13. Neffelberger , Rambacher Straße , 1017- 1093 (Rambachu

14. Bach^ Rambacher Straße , 1094- 1198 (Rambacher Straßes
1b. Bach , Talstraße , 1217- 1270 lTalstraße ). - j

Die Einwohner können aus Grund der Nnmmcrn ihrer
tcrbezugsschcine und des vorftchendrn Bertetlungspian-s tvf
fehcn, in welchem Geschäft sie Butter kausen können.

haben nur grüne Scheine. «11° , wette- Sieihmf-I,-

mmt Srn  die Butter in dem betrestenben Geschäft bis Fmm
morge,? um 1« Ubr nicht abgeholt ist. veritcrt die ButterbcMS-
karte ihre Gültigkeit.

Sonnenbcrg , den 25. April 131b.
Der Bürgermeister BuSelt.

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Anordnung über das Schlachten dvn Zieĝ H

Nrutterlämmeru.
Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung des Sttll»Krii »r

deS Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für track ^
und Sen Zi  26 . August 1915 (Reichs-Gesetzbl. 5ta>- 'r°
hierdurch folgendes bestimmt: _

Das Schlachten der in öic'em Jahre geborenm
mntterlämmer wird bis zum Io. Mat d. I . p v

Tort Verbot findet keine Äiiwendung auf
die crsolge», weil zu befürchten ist. daß da» ^ Ü«zlM
krankung verenden werde, oder weil «« infolge et « ^ ^
falles sofort getötet werben muh. L-olche »
innerhalb 48 Stunden nach der Schlawtutta der sti
tutmsort zuständigen Ortspolizeibchördc anzuzcigen.

Ausnahmen von diesem Verbot könne» «ns
wirtschaftlichen Gründen vom Lanürat . m StadtlreiM
Ortspolizeibebörde . dugelallen werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
8 5 der eingangs erwähnten BekanntmaSung MM
bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis »» ° W
bestraft.

' Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt
im Deutschen Reichs- und Preußtlchen Stagisanzei« p jH

Berlin , den 13. Avril 1916.
Der Minister für LandmirÜchaft. 3)°»« "« !««•

In Vertretung : Freiherr von Faire 3m
Wird veröiscntlichi.

Sonnknberg . den 22. April 1916. ^ Mrgerme'^ '
> . Buchelt.

Kr-ö.

SWoff«ad Saaao
... ntner 12 Mk. ab WieSbadet
Carl Ziß , Doßh. Str . 53/101

Lager 101. Kleinverkauf 58.
Fernsprecher 2168.

iuricnftieS liefert
j§ Verschiedenes  ^

>VoiTIaut6er Anzeige:

i *.j vi
. M

-Gesuche jed. Art
f» allen Fällen.
"es. ».Feldbestel¬
lung, Eingaben,
Reklamationen.
Schriftsätze an

alle Behörden
fertigt aewissenbaft m. nachweis¬
barem Erfolg an : Büro Gütlich.
Wiesbaden. Wörthstraße 3. 1.

lDanklchreib.z.gcfl.Einsicht offenl.
NB. AuSk. in : Militär -Kricas-
witwcn-Waisenrent. uiw. Fam.-
Unterstützung. Sprechstund. auch
Sonntags . H8367 D. O.

Tapeten!
Größte Auswahl ! 5413
Billigste Preise!

Linoleum- und Taveten -Reste
ganz besonders billig!

Julias Bernstein HadiL
Marktstrabe 12. Tel . 2256. Ko

Re», an Fahrrad .Grammophon
Näbm.w. sachg.u.b.ausges.KIauß
P!cch.,BlciÄstr.15.Tel.4806.l5309

Haut- und Harnleiden werden
leicht, bequem und dauernd be¬
seitigt. ohne Einspr., ohne Beruf-
stör. Giftfr . Kur. Brfl . Ausk. u.
Prosp. kostenlos. InstitutB.Harder,
Lettin. Friedrichstr.1128 . Z. 2, */t

Svnnenbcrg . — Bekanntmachung
Kaffeebestandsaufnahme.

Aus verschiedenen Anzeichen entnimmt der Kr
für Kaffee. Tee und deren Ersatzmittel &. m. »•
Beltarmestr. 14, daß manche Eigentümer
Halter von Kaffee, die laut Verordnung des
6. April verpflichtet sind, ihren Bestand w » * diel«
10 Kilogramm an dem Kriegsausschuß anznnw ’ ^ ii
fiiguns nicht ticbifl verstanden haben. Es w rv feß ri(W
aufmerksam gemacht, daß es sich hier um e . u»
pslichkung, deren Nichtbeachtung strenge « eltr-n ^
zieht, handelt , und dab der Kriegsausschuß di- -
cfle der Allgemeinheit gestellten wichtigen Aum» ^ .
Grund einer vollständigen Bestandsaufnahme von

n«4
w
iMlt.

Wb einer vouitanotgen Venaiivsull, »»»- --, , . m
Eigentümer (als solcher gilt der letzte Kam ^

kaftee) von mehr als 600 Kilogramm Robkanê ^ .̂^
di«

d!«
kaftee) von mehr als 600 Kilogramm Roma, '--
Meldung telegraphisch (Tciegrammadrelle »Kru-» ^
zu bewirken. und alle

Zur schriftlichen Anmeldung vervilicktet ^
kaffeemengen von 10 Kilogramm und mehr ^
haben. (Darunter ist verstanden der Lageroan ^^ r
über, au» Haushaltungen , die Kaftee un

X"
Itver, au® vausoatlungen , uic » »nn » m
Mengen von 10 bis 50 Kilogramm stnd,durw ^

Frau Elsriede Mever.
Kirchgalle 19. 2. I. 5330

WVerloren:ftciuniH'njB
Arme Kri^ erskran perlor auf

b. Wege v. GoNnenbergb. Nau¬
rod amS.Feiertaa ein bl.Knaben-
mSntelckcn. N. bei Frau Geor'
ci )x s, Naurod. Ncug. 9. *71

von über 50 Kilogramm durch geschlossenen^
Für Tee gelten öie gleichen Bestimmung '

Unterschiede, daß die schriftliche Anmeldung imär#
Tee bereits bei Mengen von 5 Kilogramm “
telegraphische Anmeldung des Eigentümers
250 Kilogramm aufwärts »u erfolgen bat.

Wiesbaden, den 17. April 1916.
■Tnur*Der Borfibcnde des

von Heim"
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 2^ Avril 1918. Ad

Der BKracrmeilttr« M



-och, 26. April 1916

Der Krieg zur See.
»z Agentur meldet : Ter Dampfer „Partsiana"

Die Mannschaft wurde gerettet. iAnmer-
aioods Register ist nur ein Dampfer „Parisian"

Htto -Registertonnen verzeichnet.)
^nneldnng: Der Dampfer „Roh"  ist gesunken.
. Ser Besatzung wurden gerettet. sAnmerknng: An-
' handelt es sich um den 372 Bruttoregistertonnen

"masgower Dampfer „Rose", von dem vor einigen
ei« Boot treibend aufgesunden wunde.
Aerjenkung eines holländischen Dampsers.

London,  26. April . sNichtamtl. Wolfs-Tel .)
nng des Reuterschen Bureaus : „Daily Chronicle"
unterm 24. April : Der holländische Dampfer

. .xlsiroom"  wurde heute Morgen von 2 deutschen
Chaoten durch Geschützfeuer zum Sinken gebracht.
Umerieebootskommandant lieh das Schiff um 6 Uhr
^halten, verlangte «die Schiffspapiere und gab der

"Ng 15 Minuten Zeit , das Schiff zu verlassen. Die
--ng ließ zwei kleine Boote herab und ruderte da-

xt worauf die Deutschen das Feuer auf das Schiff er-
ü. Die Bemannung der beiden holländischen Boote
spater von einem englischen Dampfer ausgenommen
England gelandet.

mit einem bewassneten englischen Dampser.
Berlin,  26 . April. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Icber die Versenkung  des bewaffneten englische«
I „Goldmouth"  am 31. März wird von zn-
Stelle folgendes mitgeteilt:

Besatzung des Dampfers wurde zunächst durch
zum Verlassen des Schiffes aufgefordert. Da der

diese Aufforderung « « beacht  et lieh,
em Waruungsschnh gefeuert. Hieraus er öffnete

xampfer sofort des Feuer aus das Unter¬
st . Es entspann sich ein halbstündiges Verfolgungs-
m dessen Verlauf der Dampfer acht Treffer erhielt,

verlieh die Besatzung das Schiff, das darauf ver«
rde. Von der Besatzung, deren Leben der Kapitän
gung der Anweisung der englischen Admiralität
s anss Spiel gesetzt hatte, wurde ein Mann schwer

i Die Geschütze des Dampfers wurden durch
atrosen der englischen Kriegsmarine  be-

DerKa p i t ä n des Dampsers, der es unternommen
ei» deutsches Kriegsfahrzeug anzugreifen, ist als G e-
«er eingebracht worden.

iesengewirm neutraler Reeder.
wird uns geschrieben: Die durch die deutschen Unter-
eghlchasfene englische Schiffsnot bringt den nor-
Reeô eien, wie überhaupt der gesamten nordischen
t, Verdienste, »die einfach ins Fabelhafte gehen.

. lei nur an die Holland-Amerika-Linie, die kürz-
Reingewinn von 854 Millionen Gulden sim

'dm ^iHi " uenj eine Dividende von 86 Prozent
^Prozent) auszahlte, an die Selmerske-Reederei in

m, die 86 Prozent , an die «dänische Gesellschaft
, die 66 Prozent Dividende zahlte, und an die

^Mederer Vesterhavet, deren ReinnettoübersÄutz
.̂ mger als 256 Prozent des Aktienkapitals betrug,

uugeheuren Berdienste werden durch Schisfsver-
zmt. Es ist einige Wochen ber, daß ein Steuer-

L-tavanger an der norwegischen Westküste den
„Sirrah " für 2 Millionen Mark käus-

und bas Schiss hoch bezahlt hatte. Acht Tage
, er das Gebot einer dänischen Reederei, die den
Mlur englische Frachten, für «die jeder acsorderte
2, ; ^ ' ? E»ötigte, an und erhielt 3 Millionen
oitsml0- ®r ® atte ,omit  innerhalb acht Tagen

inDieser  Steuermann sing zu Än-
dliichen Schifssnot den Schiffshandel mit einem

«iefiLer  er nach England verkaufte, und ist
gpcher Millionär . Die Kriegsgewinne der nor-
Lt' ? n ungeheuer und dabei dauernd

gesamte llieeöerwelt den sonst sehr ein-
keb,. ß" ben Nagel gehängt hat und der
:# n,-”!’* Irland den Walfischjagden bei weitem

nw . Interessant ist es auch, daß vor einiger
' ^ "Sesunder Dampser „RoKkär" von einer
stne«- für nicht weniger als 1660 666 Mark aufMo

note  gemietet worden ist. R. H.

es deutschen Reichstags in Konstantinopel.
J .°" " nopel,  26. April. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)
'vn«  w ^ Eichstagsobgeordneten Gras Westarp,
kvif",®,11m.x>' Spahn . Bassermann  und
8^ r' der nationalliberale Landtagsabge-
% «' . gestern nachmittag fiter eingetroffen.

5pm0 m-einer  Abordnung des Parlaments , beste-
r ^ ' ^ Präsidenten der Kammer, Mitgliedern

2» r ^ühlreichen Abgeordneten , sowie von8 verschiedener Aemter willkommen ge-
. 'wen non dem Generalsekretär des Berban-

und Fortschritt. Die deutschen Abaeorb-
°er  türkischen Grenze bis zur Hauptstadt

w«ird°" £er. ^ fiörden des Bilajets Adrianopelsind überall herzlich empfangen worden.

^ $<e rumänische Schwenkung
d̂ .r e st, 26. April . «Privat -Tel. Zens. Bin .)
- j, 9te* stattgehabten Konferenzen des bulga-

Raöow mit dem Hanöelsminister erfährt
. 'daß Radow uneingeschränkte Boll-
d'iirkt Ergebnis ber von ihm gepflogepen Ver-
* **** in den nächsten Tagen ein »ulgarisch-

Aea, ? isabkommen zustande kommen auf der
i"borun̂ u" ^en nßt§ Muster der öentsch-rumä-
"bUe "Actiona" schreibt: Zwischen Rumänien
w-!»- Verhandlungen wegen eines wirtschaft-
^  im Gange . Anscheinend ist sich Bra-

politische Stellungnahme Rumäniens nun-
t 1? geworden, und hält die Zentral-

* endgiltigen Sieger.

^iechenland bleibt fest.
. Haag,  26. April . sEig. Tel. Zens. Bln .)

berichtet aus Athen: Der britische Gc-
'' der englischen Regierung benachrichtigt,

^ demnächst eine endgültige Entschei -
Beförderung der serbischen

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
Soldaten  auf griechischen Eisenbahnen nach Saloniki
treffen werde. Die griechische Presse weist nachdrücklich auf
den Mangel an rollendem Material und auf die unge¬
nügende Verbindung hin, was der Korrespondent als tat¬
sächlich anerkennt. Die griechische Regierung hat jetzt
Maßnahmen getroffen, um in Korinth etwaige serbische
Transporte am Durchzug zu hindern. Der Korrespondent
meint, üteS fet der erste Fall , wo die griechische Re¬
gierung die öffentliche Meinung wirklich
hinter sich  habe.

General Smuts berichtet.
London , 26. April. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Reutersche Bnrea « meldet: General SmntS be¬
richtet: Berittene Truppe« «nter General von Dementer
fetzten nach dem Erfolg bei Lalkissale am 1. April den Vor¬
marsch fort und besetzten Umbngwe und Salanga . Die
kleinen Garnisonen der beiden Orte wurde« teils gefangen
genowmeu, teils vertriebe«. Am 7. April stieß man auf de«
Feind, der sich anscheinend bei Kondoirraugi sammelt. Der
Kampf danert sort. Die Regenzeit hat begonnen.

London,  26. April. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Englisch-Amtlich wird mitgeteilt: General SmntS be¬

richtet «nterm 23. April:
Die Truppen «nter General von de Venter besetzten,

nachdem sie den Feind vor Ko » d v a I r a « g i am IS. April
schlugen, jenen Platz. Es find Gefangene gemacht «nd dem
Feinde beträchtliche Verluste -«gefügt worden. Die deut¬
sche« Truppe « zogen sich in der Richtung auf die
Zentralbahn  zurück.

Kleine Kriegsrmchrichten.
Verbrecherische Militärdieustbefreiuug in Frankreich.

Das Pariser Kriegsgericht hat das Urteil in dem Prozeß
gefällt, in den mehrere Militärärzte , sowie Zivilpersonen
verwickelt sind unter ber Beschuldigung, Soldaten vom
Militärdienst befreit zu haben. Das Gericht verurteilte
die Hauptangeklagten Dr . Lombard  zu 10 Jahren
Zwangsarbeit und 3606 Frcs . Geldstrafe, Dr . Labords
zu S Jahren Gefängnis und Karfunkel  zu 5 Jahren
Gefängnis und 4666 Frcs . Geldstrafe. Vierzig weitere An¬
geklagte, in der Mehrzahl Soldaten , die in betrügerischer
Weise vom Militärdienst befreit worden sind, wurden zn
6 Monaten bis 3 Jahren Gefängnis und Geldstrafen von
566 bis 16 666 Frcs . verurteilt . Vier Angeklagte wurden
freigesprochen.

Zusammenstoß eines dänischen Dampfers mit einem
englischen Kriegsschiff. Meldung des Ritzaufchen Bureaus:
Der dänische Dampfer „Svend", mit Grubenholz von Halm-
stad nach Westhartlepool unterwegs , ist gestern mit einem
englischen Kriegsschiff, das einem südwärts gehenden Ge¬
schwader angehörte, zusammengestoßen. „Svend " erhielt
ein Leck unter der Wasserlinie und ist gestern abend in
Krtsttania angekommen.

Die Korrespondenz der Bewohner eroberter Lamdes-
teile. Laut Bekanntmachung des französischen Ministeriums
des Innern haben die Verhandlungen zur Ermöglichung
der Korrespondenz mit den Bewohnern der besetzten Ge¬
biete dazu geführt, daß durch Vermittlung des Ministe¬
riums des Innern auf vorgedruckter Karte alle zwei
Monate an nahe Angehörige bloße Privatmeldungen in
beschränktem Umfange gesandt werden dürfen.

Auf die vierte Kriegsanleihe waren bis zum 22. April
8276,5 Millionen Mark, also 77,2 Prozent des gesamten
gezeichneten Betrags eingezahlt. Es sind also in ber Be¬
richtswoche 767,5 Millionen Mark neu eingegangcn.

Bei der Osterseier der deutschen Internierte » in der
Zentralschweiz in Bern war das Fürstenpaar v. Bülow,
ein Vertreter der deutschen Gesandtschaft, sowie ein Ver¬
treter des Kriegsministeriums anwesend. Fürst Bülow
gedachte in einer Ansprache der besonders großen Ber¬
dienste des Papstes um die Unterbringung ber Verwun¬
deten in der Schweiz und der menschenfreundlichenBestre¬
bungen der Schweiz.

Absturz eines französischen Militärflugzeuges . Airs
Bern wird gemeldet, daß über Saint Maximin ein franzö¬
sisches Militärflugzeug abgestürzt ist. Von den Insassen
war der Beobachtungsofftzier sofort tot. Der führende
Unteroffizier befindet sich in hoffnungslosem Zustand.

Eine schwedische Militärmisfion zum Studium des deut¬
schen Ersatzwesens. Aus Stockholm wird gemeldet, daß die
schwedische Militärmission, die das deutsche Ersatzwesen
studieren soll, am Dienstag nach Berlin abgereist ist. Die
Mission steht unter der Führung des Kavallerieinspektors
Generalmajors Munck.

Mitteilungen aus aller Welt.
Wolkenbrnch über Budapest. Wie uns ein Privattele¬

gramm vom 25. April aus Budapest  meldet , hat sich
gestern nachmittag über der Hauptstadt ein Wolkenbruch
entladen, der großen Schaden anrichtete. Längere Zeit
stockte fast der gelamte Verkehr. In den tiefer gelegenen
Stadtteilen setzte das Wasser eine Anzahl Kellerwohnungen,
Lagerräume und einstöckige Häuser völlig unter Wasser. An
mehreren Stellen sind die Brandmauern eingestürzt. Wäh¬
rend des ganzen Nachmittages mutzten Wohnungen geräumt
werden. Mehrere Miethäuser und öffentliche Lokale blieben
Abends ohne elektrische Beleuchtung, da die Leitung stark
beschädigt war. Es sind keine Menschenverluste zu be¬
klagen.

LuftschisfverkehrWien—Pest. Ein regelmäßiger Luft¬
schiffverkehr Wien—Pest wird schon in nächster Zeit von
der Gesellschaft„Uny Lloyd" in Wirksamkeit treten . Die
Dauer der Fahrt beträgt zwei Stunden ; jede Fahrt kostet
256 Kronen für eine Person.e — " -=%
I Letzte Drahtnachrichten.
>5r= = o o O o o r !—-

Ei« harter Schlag für die Blockade.
Stockholm,  26 . April. lP .-Tel ., Zens. Bin .)

Im Gegensatz zu den italienischen und anderen Entente¬
blättern erkennt die „N ow o j e Wremj  a" die Bedeutung
des rumänisch - deutschen Handelsabkommens
an und schreibt, das Abkommen sei ein harter Schlag für
die Blockade und paralysiere teilweise die Bemühungen ber
englischen Marine , die Getreidezufuhr nach Deutschland zu
verhindern.
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Französische Küstengeschütze nach Berdn« gebracht.
Rotterdam,  26 . April . lEig. Tel . Zens. Bl »)

Nach Meldungen aus Paris haben die Franzosen nicht
nur aus ihren Küstenbefestigungen Geschütze
schwersten Kalibers  nach dem Abschnitt von Ver¬
dun  gebracht, sondern es werden in diesem Frontabschnitt
auch Marinesoldaten  verwende ). Diese hat man aber
nicht erst in den letzten Tagen nach Verdun geschickt, son¬
dern sie gingen bereits dorthin ab, als die Deutschen mit
ihrem Angriff im BeröunaÄchnitt begannen. *'

Zur Beschlagnahme deutscher Schisse in Portugal.
Genf,  26 . April . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Dem Lyoner „Nouvelliste" wird aus Lissabon  ge¬
meldet: Die in portugiesischen Häsen beschlagnahm¬
ten deutschen Schiffe,  soweit sie für die Kriegs¬
marine nicht verwendbar sir̂ >, werden vorläufig in einem
Depot untergebracht und nach dem Kriege ihren Eigen¬
tümern wieder zwgestellt werden. Waren , deren Ver¬
derben zu befürchten ist, werden versteigert und der Erlös
einer Bank überwiesen.

Das deutsche Beispiel.
Genf,  26 . April . lT.-U.-Tel.)

Der Sekretär des französischen Marine-
departements  stellt in seinem amtlichen Bericht über
den Unterseebootskrieg  fest , die Tätigkeit der
feindlichen Tauchboote  habe Erfolge  gezeitigt , so-
daß jedes künftige Nartneprogramm eine gewisse Anzahl
dieser Einheiten umfassen müsse.

Englische Betrübnis über die Ruhmlosigkeit
des englischen Heeres.
H a a g, 26. April . (P .-Tel . Zens. Bln .)

„New Et  a t e s m a n" schreibt, daß die russischen Er»
folge gegen die Türken ein wenig melancholischstimmen,
wenn man an die unaufhörlichen Mißerfolg«
der Engländer  gegen denselben Feind denke. Die
Schwierigkeit des Geländes hätte den Türken schon auf
Gallipoli und auch jetzt in Mesopotamien die Verteidigung
erleichtert. Aber die Schwierigkeiten, die die Russen zu
überwinden gehabt hätten, seien mindestens ebenso groß
gewesen, wie die der Engländer . Daß die englische Armee
keine Erfolge erziele, liege an ihren schlechten Stabs¬
offizieren.  Solange man allenfalls die besten Namen
aber nicht die besten Köpfe für die Stäbe aussnche, bleibe die
Einrichtung des britischen Heeres in den Augen der Feinde
und der Bundesgenossen nur lächerlich.

DaS Blatt schließt seine Ausführungen solgendermaße«:
Hört der Krieg morgen auf, so wird das englische Heer nn-
geachtet zahlreicher heldenmütiger Taten keinen ein¬
zigen belangreichen Steg  aufweisen Können.

Bryan gegen die Kriegspolitik.
A m ste r d a m, 26. April . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die „Morning Post" und die „Times " berichten aus
Washington , daß Bryan  sofort nach Bekanntwerden
der Note gegen Deutschland den Kampf bis aufs Messer
gegen Wilsons Politik  begonnen hat. Auch im
Kongreß hat nach den „Times " die deutschfreundlicheund
friedensfreundliche Bewegung  in den letzte«
Stunden sehr an Stärke gewonnen. Verschiedene Kongreß¬
mitglieder, die bisher mit Wilson gingen , hätten ihn wissen
lassen, daß sie ihn nicht weiter stützen würben . Die „Times"
wollen schließlich wissen, daß die deutsche Antwortnote am
Ende der Woche zu erwarten sei. In Washingto»
bekommt man nur pessimistische  Schätzungen und Ge¬
rüchte zu hören. Mit einem glatten Ja von deutscher Sette
rechnet niemand.

Die „Central News" melden, daß Abschriften der
amerikanischen Note an Deutschland unverzüglich an die
neutralen Regierungen gesandt werden sollen, da man
der Ansicht sei, daß diese ebenso wie Amerika an der Auf-
rechterhaltung der Rechte der Neutralen interessiert fitt&.

Englischer Druck aus Amerika.
Hamburg,  26 . April . sNichtamtl. Wolfs-Tel.)

Das .̂ Hamburger Fremdenblatt " meldet aus New-Dork
unter dem 22. April:

In hiesigen industriellen und Handelskreisen spricht man
seit einigen Tagen von dem wiederholten Versuch
Englands , in den Vereinigten Staaten  einen
Trust nach dem Muster des holländischen NOT zu er¬
richten. Dieses Gerücht erregt um so größeres Befremden,
als bereits vor einigen Monaten ein ähnlicher englischer
Versuch von den amerikanischenHandelskretsen ganz ener¬
gisch nbgewiesen wurde. Man behauptet, daß England nun¬
mehr die amerikanische Regierung vor die Wahl gestellt
habe, entweder die Errichtung eines amerikanischen Ueber-
seetrustS zu befürworten, oder sich neuen Block ad e-
maßnahmen  Englands stillschweigend zu unterwerfen.
Es ist hier bekannt, daß von englischer Seite unlängst offen
angedeutet worden ist, es sei wünschenswert, die Befugnisse
des NOT in Holland auch über die Kriegszeit hinaus zu
verlängern . Dieser Umstand gilt bei den amerikanischen
Interessenten als ein besonders ausschlaggebender Grund
für den Wi d e r sta n d gegen die Errichtung einer solchen
Institution in den Vereinigten Staaten.

Hiesige Vertreter holländischer Firmen erklären, daß der
NOT tatsächlich Vorbereitungen zu treffen scheine, seine
Tätigkeit in Holland auchnachder Beendigung des
Krieges  fortzusetzcn . Es verlautet , daß verschiedene
Kongreßmitglieder Gelegenheit nehmen werden, unter
anderem auch in dieser Angelegenheit ihre Stimmen zu er¬
heben.

Verantwortlich für Politik und Feuiüeto»: B. E. Etfcnberger, für de«
übrigen redaktionellen Teil : Hans . Hünekc. stur den Inseratenteil und

g-schäftltchc Mitteilungen: Carl Röstet. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag » . An st alt m. b, H,
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-------- Königliche Schauspiele . ---------
Mittwoch, den 26. April, abends 7 Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement.
Erstes Gastspiel der Königlichen Sängerin Frau Birgitt Exgcll von der

Königlichen Oper in Berlin.
Der Barbier von Sevilla.

Komische Oper in L Akten. Musik von Rossini. (WieSbad. Einrichtung.)
Graf Almaviva Herr Favre
Bartholo, Arzt Herr von Gchcnck
Rosine, sei» Mündel Frau Birgitt Engell a. <v.
Bastlt», Musikmeister Herr Eckard
Marzclline Frau Echröder-KaminSky
Figaro . Herr Geisfe-Winkel
Ftorillo . Herr Wutschel
Ein Offizier , . z * , . , . ä . 5 Herr Schuh
Ein Notar , « ,, » » » < » « . Herr Becker
Ein Soldat Herr Spieß.

Musikanten. Soldaten.
Gesangs-Einlage im 2. Akt: „An der schönen blauen Dorrau", von Johann
Strauß sGebicht von F . von Gerneiths, gesungen von Frau Birgitt Engell-

MusikalischeLeitung: Herr Professor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.

Ende nach 9.88 Uhr.
Donnerstag, 27., Ab. A.: Ariadne auf Naxos. — Freitag , 28., bei aufgeh.
Ab.: Mignon. — Samstag , 28., Ab. C.: Macbeth. — Sonntag , 8V., bei
aufgeh. Ab.: Aida. — Montag, 1. Mai , Ab. B .: Flachsmann als Erzieher.
— Dienstag, 2., bei aufgeh. Ab.: Carmen.

- ..■■■■. ■■■-■■i Residenz - Theater . - . .
Mittwoch, den 26. April . Abends 7 Uhr.

Das badende Mädchen.
Satirischer Schwank tn 8 Akte» von Sigmund Reumann.

Spielleitung : Hans Fltcser.
Der Präsident der Republik . Reinhold Hager
Der Minister der schönen Künste Heinrich Kamm
Ccsar Lund . Werner Hollmann^
Camillo Brenz«, Maler . . . . . . . . Gustav Schenck
Marcel, . . Georg May
Somoss, . Hermann Refseliräger

seine Freunde
Potrimvos , Cakcssabrikant Oscar Bugge
Fra « Potrimpos . . . . . . . . . . . . Marg . Lüder-Freiwald
Evelyn-, deren Tochter Marg . Glacser
Der Pvlizelpräsckt . . » » . » Rud. Miltner -Schönau
Jadura , Gefängniswärter . . . . , Albert Ihle
Ntcolo, Prtvatsekrctär dcS Ministerz , . , . . Sans Fliescr
Botcnmeifter im Ministerium . Alduin Unger
Diener im Ministerium . . . . . . . . Fritz Herborn

Das Stück spielt i» einer curop. Großstadt im Berlaus einiger Wochen.
Ende nach 8 Uhr.

Wochenspielplan. Donnerstag , 27. April, abds. 7 Uhr: Herrschaftlicher
Diener gesucht. — Freitag , 28.: Armut.

Eurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 27 . April:

Nadimittags 4 Uhr:Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer.
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Wiirttemberger -Marsch
G. A. Carl

2. Ouvertüre zur Oper
„Euryanthe “ C. M. v. Weber

3. Ungarische Tänze Nr. 15
und 21 Joh . Brahms

4. Matrosenchor aus der Oper
«Der fliegende Holländer“

R. Wagner
5. Königslieder , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Der

schwarze Domino“
D. F. Ander

7. Chor der Friedensboten aus
derOper „Rienzi “ R.Wagner

8. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

A. Maillart
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Zur Namensfeier , Ouvertüre
L: v. Beethoven

2. Polnischer Nationaltanz
X. Scharwenka

3. Ballettmusik (4 Sätze)
A. Luigini

4. Dämmerzauber , Walzer-
Intermezzo V. Grimm

5. Eine Faust -Ouverture
R. Wagner

6. Zwischenaktsmusik aus der
Oper „Mignon“ A. Thomas

7. Tonbilder aus dem Musik¬
drama „Rheingold “ Wagner.

Neues Theater Fraukurt a. 9t.
Mittwoch, 26. April, abends 8 Uhr:

tzerrschastlich-r Diener gesucht.

MsiMl-UtMk
Milhelmsirâ«' 8.

Bon 3—7 Uhr:
Jugend -Vorstellungen.

Von 7 Uhr ab:
Paul Helvemann (Teddy)

in „ Kraxelhuber ' s Pfeife " .
tErstaufiührunaj und

Valdemar Pfilander.

ttinephon
Vornehme Lichtspiele.
Vom 25.- 28. April:

Aul Wunsch verlängert:
Maikönigin

mit Rita Saechetto.
Ferner:

8 weitere Einlagen.

Thalia -Theater.
Ktrchgasse 7L gernsyrecher 6137.

Vom 26.- 28. AvriL
Nur 3 Tage!

Asta Nielsen
3n dem großen AugendliS.

Drama in 3 Akten.
Der Sittlichkeitsapostel.

Lustspiel in 2 Akten.

zu ermässiqten Preisen
SS . und 87 . April,

von 3 - 7 Uhr,
hervorrag . guter Spielplan
(14 Nummern ) lustigen u.

belehr . Inhaltes , u. a.:
Das Feldpost-Paket

(Erstaufführung )tust .Epi¬
soden a.d.Schützengraben.

Hand und Igel,
lustige Tier -Idylle.

Ski -Karse im Zillertal
(von den Schulbehörden
z.Vorführung empfohlen)
hervorragend . Naturfilm

aus dem Hochgebirge.
Ab 7 Uhr neue « Pro¬
gramm f.Erwachsene .u.A.:
Erstaufführung d.glänzend.

Teddy -Lustspieles:
Kraxelhubers Pfeife
In der Hauptrolle:

Pani Heldemann.
Als Einlage : der neueste
Valdemar Psilandor-Film I

m Kinephon
Theater

Taunusstrasse I.

(Berliner Hof)- Vornehme Lichtspiele.
Auf besonderen Wunsch verlängert!

Maikönigln
Wunderbar schönes nordisches Schauspiel in 4 Akten

mit der berühmten Tänzerin Rita SachettoT
Ferner

Kay u . Cliristinelieix
der Roman einer kleinen Filmschauspielerin

= Das blau ©Wunder =
reizendes Lustspiel.

Die neuesten Kriegsberichte.

Elegante Herren-
und Knaben-Anzüge, sowie Konfirmanden- und Kommunikanten-
Anzüge in schwarz und blau, Gummimäntel für Herren u. Damen
Paletots . KaveS. Bo,euer
Mäntel sowie Hosen für
jeden Beruf geeignet, in
größter Auswahl zu den „ ,, ^ ,
bekannten alten Preisen . nur 1 Stiege hoch. »os

uu , *2?uw ui immun iui  vtucu u.

Neugasse 22
Schnh-ReparaturenÄLÄE

Herren .Sohlen 4.30 , Damen -Sohle « 3.40.
Für aufgenähte Sohlen kein Preisauffchlag . 5570

Kein Ersatz -Leder . Echtes Kernleder«

leere Flaschen aller
Art . insbesondere

Weit!-.Sekt-mb  Sastslaschelt
zn Hause hat,

der gebe sie der Flaschen»Sammlung des Roten Kreuzes.
Die Sammelwagen des Roten Kreuzes werden im

Laufe des Monats April alle Häuser Wiesbadens besuchen
und um leere Flaschen bitten.

Rotes kreuz Abteilung IN
Schloß Mittelbau.

Mobiliar-Nachlaß-Versteigerung.
Morgen Donnerstag , den 27. April er.

und event . den folgenden Tag,
jeweils morgens 9% und nachmittags 2H  Uhr anfangeud.

versteigere ich im Aufträge deS gerichtlich bestellten Nachlab-
vflegers und wegen Auslösung eines berrschastl. Haushalts in
meinen Auktionssälen

SW Nr . 3 Marktplatz Nr . 3
nachverzeichnetesehr gut erhaltenen Mobliar - u. Haushaltunss-
gesenstände. als:

i kompl. Birken -Schlafzimmereinrichtung
bestehend aus 2 Betten , breiteil . Spiegelschrank, Damentoi-
Iette und 2 Nachttischen:

i Mahagoni eingel . Eßzimmereinrichtung
bestehend aus Büfett . Ausziehtisch, 6 Lederstüblen. Kredenz-
tisch und Wanduhr:

1 Eichen-Herrenzimmereinrichtung
bestehend aus Umbau mit Sosa. 2 Polstersesseln, Schrekbttsch,
Büchergestell, Tisch und 2 Stühlen:
1 komvl. Küchen-Einrichtung. 1 fast neue emaill. Badewanne
mit Patent -Gasbadeofen , kompl. Betten, 1 Mabag.-Büfett.
2 Mahag .-Kommoden, Mahag.-KIeiderschränke, Mahag.-Konsol-
schrank. Nußb.» und Mahag .-Wasckkommodenund Nachttische.
Mahag.-Auszieh-, ovale, runde , Spiel », Nipp-, Näh» und Blu¬
mentische, 12 Mahag .-Rohrstüble, Chaiselongue mit Decke,
Sofa und 2 Sessel mit Plüschbezug, weißer Kletderschrank,
Tische, Stühle . Handtuchhalter. Klavierstuhl. 2 Goldspieael m.
Trumeau , div. andere Spiegel , Bilder , Nipp» u. Dekorations¬
gegenstände. Glas , Porzellan , sehr schön« elektr. Lüster,
transp . fast neuer Herd, Ofen, kl. Eisfchrank, Flurgarderobe,
große Partie lehr gutes Weißzeug, als Tisch-, Bett» und Leib¬
wäsche, Damenkleiber, Herrenkleiber, filb. und verfilberte Be¬
stecke usw., gvld. Damenuhr , golü. Schmuckgegenständ«, zwei
Porzellan - Wandwaschbecken, Reisekoffer: Körbe , Taschen,
Küchen- und Kochgeschirrund dergl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
Bernhard Rowenau,

Marktplatz 8. Auktionator und Tarator . Marktplatz 3.

Bekanntmachung.
Samstag , den 29. ds. Mts ., vormittags 10*4 Uhr anfangend,

kommen im Erbenheimer Gemeinbewald, folgende Holzsorten
zur Versteigerung:

Im Distrikt „K a l t e b o r n" :
30 Nadelholz-Stämme von 4,27 Festmeter.
59 Stangen 1. Klasse.
50 Stangen 2. Klasse,
65 Stangen 3. Klasse und
15 Stangen 5. Klasse.

Im Distrikt 8 und 6 „Bauernhaag " :
356 Raummeter Buchen-Scheit,
56 Raummeter Buchen-Knuvvel und

2290 Buchen-Wellen.
Anfang im Distrikt Kalteborn bei Nr . 570.
Erbenheim, den 24. April 1916.

Der Bürgermeister . Merten.

Verordnung
betreffend die Milchversorgung in Wiesbaden.

Auf Grund der Bunbesratsoerordnung über die Regelung
der Milchpreise und des Milchverbrauches vom 4. November
1915 und der Bekanntmachung des Reichskanzlers über den
Maßstab für Milchverbrauch vom 11. November 1915 wird vom
22. April ds. Js . ab folgendes bestimmt:

I. Bestimmungen für die vorzugsweise berechtigten
Verbraucher (Vorzugsverbraucher ) .

8 1.
Zum Bezuge von Milch werden für nachstehende Vorzugs-

verbrancher Milchbezugskarten ansgegeben:
a) für Kinder bis »um vollendeten zweiten Jahre , soweit

sie nicht gestillt werden, und stillende Frauen Karten für
täglich einen Liter:

b) für Kinder, welche im Jahr « 1902 und später geboren
sind, Karten für täglich höchstens einen halben Liter,

c) für Kranke Karten , für die nach ärztlicher Bescheinigung
erforderliche Menge, welche jedoch in der Regel einen
Liter täglich nicht übersteigen darf.

Die Vorzugsberechtigten ober deren gesetzliche Vertreter
haben den Antrag auf Zuteilung der Milchtarten mündlich ober
schriftlich unter gleichzeitiger Angabe des Namens, des Ge¬
schlechtes und des Geburtstages des ober der Vorzugsberech¬
tigten beim Magistrat . Milchverteilungsstelle, im Rathaus zu
stellen. Anträge können nur insoweit gestellt werden, als der
Bedarf der Vorzugsberechtiaten nicht anderweitig gedeckt wer>
den kan».

Die Zustellung der Milchbezugskarten erfolgt nach Prüfung
des Antrages.

Die Milchbezngskarte ist nicht übertragbar . Sie wird aus¬
gestellt auf die Person des Hausdaltnugsvorstanbes . für eine
bestimmte Saßcginwrac und für eine bestimmte Zeit.

Mittwoch, 26. Up
Die Giltigkeitsdauer der Karten wird w

festgesetzt und beträgt in der Regel
1. für Säuglinge und Wöchnerinnen drei
2. für alle anderen Borzugsberechtigten vier
Ein Weiterbezug der Milch bedarf nach U-

tresfenden Zeit der Stellung eines usuen Aninwe
Kranken in der Regel erneuter Vorlage »u
AttesteS.

Aenderungen der für die Berechnung der
len Menge Milch maßgebenden Tatsachen M
nach ihrem Einttitt unter Vorlegung der Mi
zu melden.

§ la.

Die vor Inkrafttreten dieser Verordnung
stellten Karten behalten ihre Giltigkeit und fallen"unter die Verordnung.

ll. Bestimmungen für den Verkehr zwischen
lieferant und Vorzugsverbraucher.

Der Antragsteller bat einen Betrieb, durch den
Kleinhandel gewerbsmäßig in Wiesbaden abgegeben
von dem er die Milch beziehen will, namhaft zn mach
bei muß er tunlichst seinen bisherigen Milchlieseranten
Die Entscheidung darüber , von welchem Betrieb der
Verbraucher die Milch erhalten soll, bleibt jedoch- -
Sem Magistrat Vorbehalten. Dieser wird bei Zuwell
VorzuaSberechtigten an die einzelnen Milchverbranchcr
tunlichst gleichmäßige Inanspruchnahme aller Liefer-
sicht nehmen.

Die Milchlieferanten können der Zmveisnng von
berechtigten nur insoweit widersprechen, als sie zur
der erforderlichen Menge nicht im Stande sind. Ob sie
können oder nicht, bängt davon ab. welche Menge Mlj
tatsächlich zur Verfügung steht. Sie dürfen an Aich
berechtigte nur die Milch liefern, die sie nach Vers
Vorzugsberechtigten übrig haben. Sie müssen, wenn
folge der Zuweisung von vorzugsberechtiaten Milchveri
die ihren seitherigen nicht vorzugsberechtigten Kunden
Menge herabsetzen müssen, diese Herabsetzung in erster
bei den Großverbrauchern eintretcn lassen. Die
darüber , welche Verbraucher als Großverbraucher
sind, trifft der Magistrat . In der Regel soll«
Großverbraucher diejenigen gelten, die in der 8 '.
21 Liter verbrauchen. Eine Herabsetzung der einem
gelieferten Menge ist unzulässig, wenn infolge deck
Verbraucher nicht mehr die in 8 1 für die Kinder uni
seines Haushaltes vorgesehenen Mengen erhalten

In beschränkten: Umfange übernimmt der Mag''
Vermittlung zwischen Lieferant und VorzugsvcrbraM
durch, daß er eigne Milchverteilungsstellen errichtet
von Lieferanten an diese Stellen gelieferte Milch an
brauchor abgibt. Die Bedingungen für diese Vermittle«
liegen der freien Vereinbarung zwischen Magistrat Mi
tonten.

§ 2 a. js
Die vor Inkrafttreten dieser Verordnung bereits

fundenen Zuweisungen von Vorzugsverbrauchern an
Milchlieferanten oder MilchvcrteilungSsiellen behalten
Giltigkeit.

Die Verbraucher, welche bereits vor Inkrafttreten,-
Verordnung Anträge gestellt, aber noch keine Anm«»
kommen haben, müssen wegen der Zuweisung an emen^
ranten vorstellig werden. Die vor Inkrafttreten dieser
nnng zwischen Magistrat und Lieferanten bereits 9«
Vereinbarungen behalten ihre Gilttgkeit.

8 3. E m
Die zu liefernde Milch muß Vollmilch sein und d

Inhabern von Milchbezugskarten nicht höher berechn«
als anderen Abnehmern. Der Milchlieferant kann
verlangen 4—

Der Lieferant braucht für die Inhaber von M
karten die Milch nur bis 10 Uhr morgens bereit iu
wenn sie vereinbarungsgemäß in seinen Verkaufs .reuen
wird.

Die Abgabe der Milch erfolgt gegen Vorzeigung
bezugskarten. Der Milchlieferant hat an jedem £9
gebene Menge in den Milchbezugskarten zu vermerr r

§ 4. Strafbestimmungen .. j
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bcktz^

werden, soweit nicht andere Strafen verwirkt 9" '
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe vis »| |
bestraft.

Wiesbaden, den 22. April 1916.
Der

Unter Bezugnahme auf die erlassene
nung werden die Milchlieferanten ersucht, in lhkW
Interesse unverzüglich Listen über die Lieferung^
an Großverbraucher einzureichen und gleichz» ^
teile, in welchen sie Milch ins Haus zustellen, a ^

Auf Grund dieser Mitteilung hofft btt
die Sicherstellung der Milch für Kinder un
wesentliche Störung des bestehenden Berhältnssl
Lieferanten und Verbraucher zu ermöglichen-

Wiesbaden , drn 22. April 1916-
Der4051

Uerbot
betreffendmilch-Uerbraij

In Kaffees, Restaurants,Pensionen,
Betrieben, in denen Getränke gegen
werden, darf von Freitag , den 28.
zu Kaffee, Tee oder Kakao in irgend ,
10 Uhr nrorgens nicht verwendet
werden.

4050
Wiesbaden , den 22. April 1916-

Der
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